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Die Unterſtützung der Linken. 
Man ſchreibt uns aus Berlin: 
Die „Voſſ. Ztg.“ thut ſich etwas darauf 
zu gute, daß in der Samoafrage die Linke 
die deutſche Diplomatie unterſtütze. Arme 
deutſche Diplomatie, wenn ſie auf die Unter⸗ 
ſtützung der Linken angewieſen wäre! Worin 
beſteht denn dieſe Unterſtützung? In den 
weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes beſteht 
ein Gefühl der Depreſſion angeſichts der Be⸗ 
handlung, welche uns von den Engländern 
und Amerikanern auf Samoa zu theil ge⸗ 
worden iſt und noch andauernd zu theil wird, 
und man fragt ſich: mußte es ſo kommen? 
Haben wir noch die Weltſtellung, die wir zu 
Bismarcks Zeiten hatten? Sind wir über⸗ 
haupt noch eine Großmacht? Dieſe Fragen 
drängen ſich von ſelbſt auf und laſſen ſich 
nicht unterdrücken. Sie drängen ſich auch 
den Leuten auf, die noch heute den Schulze⸗ 
Delitz'ſchen Ausſpruch, daß Preußen der 
Großmachtkitzel ausgetrieben werden müſſe, 
als eine mannhafte That preiſen. Aber dieſe 
Leute empfinden dabei nicht ein Gefühl des 
Schmerzes, ſondern der Genugthuung: auf 
Samoa iſt dem deutſchen Reiche der Welt⸗ 
machtskitzel ausgetrieben worden. 

Die Unterſtützung der Linken! Was ver⸗ 
mag denn die Diplomatie ohne den Rückhalt 


. einer ſtarken Wehrmacht? Und wo war 


denn jedesmal die Linke, Sozialdemokratie 
und freifiunige Volkspartei, wenn es ſich 
darum handelte, unſere Wehrkraft den andern 
Mächten entſprechend zu ſtärken? Wo war 
ſie denn? Wenn es nach ihr gegangen wäre, 
ſo wären wir heute da, wo wir vor 1866 
ſtanden, vorausgeſetzt, daß wir überhaupt 
noch exiſtirten und nicht bereits das Schickſal 
Polens erlitten hätten. Die Regierung wird, 
wenn ſie gefragt wird, wie es wohl geſchehen 
konnte, daß man mit dem deutſchen Reiche 
jo umzuſpringen wagen durfte, jedenfalls er⸗ 
widern: weil wir zur See zu ſchwach ſind. 
Wer hat denn Himmel und Hölle in Bewegung 
geſetzt, um die Stärkung unſerer Wehrkraft 
auch zur See zu verhindern? Die Linke, die 
ſich heute brüſtet, die Stütze der deutſchen 
Diplomatie zu ſein, derſelben Diplomatie, der 
— 55 Wirklichkeit die Lebensadern unter⸗ 
—̃ ́ͤ— 


Glück auf! 
Roman aus dem Harze von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 
u (25. Fortſetzung.) 
uſteren Blickes ſchaute e 
den alten Bergmann. . 

„Sie ſind nicht recht geſcheit, Mertens?“ 
nahm er jetzt das Wort, „eine ſolche Forde⸗ 
rung an das Fräulein zu ſtellen. „Meine 
Damen,“ wandte er ſich dann zu Tante 
Lore und Ella, „ich deuke, Sie weiſen dieſe 
Aufforderung, an das Sterbebett des Ver⸗ 
Anglüdten zu treten, zurück. Was hilft es 

125 unglücklichen Frederigo Prado! Er 
er 0 Sie ja doch nicht, Fräulein Ella, 
und Sie würden nur den ſchrecklichen Ein⸗ 
druck, den jene Verunglückten auf Ihr weiches 
Herz machen müßten, nicht wieder los. Was 
werden Sie dort alles ſehen müſſen 1 Blut 
und Wunden, zerſchmetterte Gliedmaßen 
Sterbende und ſchon dem Tode Verfallene. 
Nein, nein, eine ſolche Stätte iſt kein Auf⸗ 
enthalt für junge Damen, noch dazu wenn 
1 ſich um fremde Perſonen handelt, und 
ch denke,“ ſetzte er mit abſichtlicher Be⸗ 
e a ‚her unglückliche Prado 
ſein > ee Seen 

rleichtert athmete Ella au ichte 
John Lee, ihn dankbar au d a 

Ja, Sie haben Recht, Herr Lee: Ich 
danke Ihnen, lieber Mertens, ich kann 
wirklich nicht mitkommen. Wer weiß, ob es 
nicht auch ſchon zu ſpät ift.“ 

Freudig blitzte es in dem Auge John 
Lee's auf. Das Andenken Frederigo's war 
war ihm nicht mehr gefährlich. 

3 „Ella, Du wollteſt wirklich der Auf⸗ 
eorderung nicht folgen?“ rief Tante Lore. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Heißt denn das die deutſche auswärtige 
Politik unterſtützen, wenn deutſche Blätter 
dankend über die Ohrfeigen quittiren, welche 
fremdländiſcher Uebermuth dem deutſchen 
Nationagefühl, das doch wirklich unendlich 
weit von Chauvinismus enfernt iſt, verſetzt? 
Was da die auswärtigen Regierungen auf 
die Reklamationen der unſerigen erwidern 
würden, iſt doch klar: Was wollt Ihr denn? 
Euere eigene Preſſe erkennt ja die Berechti⸗ 
gung unſeres Standpunktes an; wir können 
von demſelben nicht abgehen, wenn wir uns 
mit der Stimmung unſeres Volkes, wie ſie 
ſich in unſerer Preſſe wiederſpiegelt, in Wider⸗ 
ſpruch ſetzen wollen! Unſere Diplomatie be⸗ 
darf des Rückhaltes der öffentlichen Meinung; 
ſie muß darauf verweiſen können, daß ſie mit 
dem beleidigten Volksbewußtſein zu rechnen 
hat. Dann aber darf das Volk und die 
Preſſe als das Sprachrohr des Volkes nicht 
ſchweigen, wenn es ſich um die nationale 
Ehre handelt. 


——b—Bͥ—Aͤʃ—— n rr 
Zur Lage auf Samoa. 

Zur Vorgeſchichte des neuen Kampfes 
bei Apia giebt das Londoner „Reuterſche 
Bureau“ aus Apia vom 3. April eine 
antideutſch gefärbte Darſtellung, die von 


dem Beſtreben, dem deutſchen Konſul alle 
Schuld an den Wirren zuzuſchieben, diktirt 


iſt. Nach der Ankunft des engliſchen 


Kriegsſchiffes „Tauranga“ erließen der eng⸗ 


liſche 


und der amerikaniſche Konſul eine 


Proklamation, um Mataafa eine letzte Ge⸗ 


legenheit zu geben. Die franzöſiſchen Geiſt⸗ 


lichen verſuchten gleichfalls ihren Einfluß; 


aber alle Anſtrengungen ſchlugen fehl. Die 
„Aufſtändiſchen“ fuhren in der Plünderung 
fremden Eigenthums fort, zerſtörten Brücken 
und verbarrikadirten die Wege. Nach dem 


Gefechte am 29. März wurden mehrere 


Aufſtändiſche von den Anhängern Malietoas 
getödtet und verwundet, worauf die letzteren 
die Köpfe der Gefallenen im Triumph durch 
Apia trugen. — Kapitän Stuart, der Be⸗ 
fehlshaber der „Tauranga“, war hierüber 
außer ſich, ging zu Malietoa und drohte, 
jeden Mann niederzuſchießen, den er hierbei 
betreffe. Malietoa (Tann) erließ eine be⸗ 
zügliche Proklamation. Der deutſche Konſul 
———— . — ——̃—— EEE. 

Die Hand Fredda's legte ſich feſt auf 
den Arm der Tante, und mit bebenden 
Lippen ſprach das junge Mädchen, empört 
über die Herzloſigkeit ihrer Kouſine: „Laß 
nur, Tante, wir wollen Ella nicht weiter be⸗ 
läſtigen. Ich werde Mertens begleiten und 
will verſuchen, dem Unglücklichen, der niemand 
auf der Welt hat, die letzten Stunden zu 
. 

„Fredda, meine liebe Fre dda!“ ſchluchzte 
Tante Lore, während Ella leichen Ane 
ſichtes und mit niedergeſchlagenen Augen, ein 
Bild des Schuldbewußtſeins, daſtand. 

„Laß Dich alſo nicht ſtören, Ella,“ fuhr 
Fredda in ſtrengem Tone fort, „laß Dich 
nicht ſtören weder in Deinen Vergnügungen, 
noch ‚in Deiner Behaglichkeit; mögeſt Du 
nie dieſe Stunde bereuen, wo Du die letzte 
Bitte eines Sterbenden nicht erfüllt haſt.“ 

Stolz aufgerichtet verließ ſie das Zimmer, 
gefolgt von der weinenden Tante Lore und 
dem erſtaunt dreinblickenden alten Bergmann. 

Als ſich die Thür hinter den Dreien ge⸗ 
ſchloſſen, wollte Ella ihnen nacheilen, doch 
ein ſpöttiſches Auflachen John Lee's hielt 
ſie zurück. 


haften Kouſine gleichthun, Fräulein Ella?“ 
fragte er lächelnd, um dann mit beißender 
Ironie hinzuzuſetzen: 

„Ich glaube, mit einer früheren Geliebten 
als Pflegerin kaun Herr Prado doch wohl 
zufrieden ſein. Oder ſind Sie noch immer 
eiferſüchtig auf Ihre ſchöne Kouſine mit dem 
Madonnenantlitz und dem Herzen voll irdi⸗ 
ſcher Liebe?“ 

„O, Herr Lee, wie können Sie jo ſprechen! 
Sie wiſſen, ich liebe Frederigo Prado nicht 
mehr, ich habe ihn nie geliebt...“ sh 

„Dann haben Sie erſt recht keine Ver⸗ 
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gleitung des 
nächſten Seitenſtraße verſchwanden. 


und zog die Geliebte wieder 
„Wollen Sie es wirklich Ihrer helden⸗ A 


Sr und Auslandes. 


ſchrieb an Admiral Kautz und fragte, ob 
zwei große chriſtliche Nationen einen ſolchen 
barbariſchen Brauch billigten, der gegen die 
chriſtlichen Geſetze und gegen den Beſchluß 
des oberſten Gerichtshofes verſtoße. 
Admiral ſandte eine ſpitze (freche) Erwiderung, 


Der 


er ſei völlig damit einverſtanden, daß der 
Gebrauch unmenſchlich ſei, müſſe aber 
darauf hinweiſen, daß, wenn der deutſche 
Konſul den Beſchluß des oberſten Gerichts⸗ 
hofes vom Januar aufrecht erhalten hätte, 
kein Blutvergießen nothwendig geweſen 
wäre (hier ſtellt der gute Admiral wieder 
die Verhältniſſe auf den Kopf) und daß, 
obſchon es ein alter Brauch auf Samoa ſei, 
er doch erſt vor 10 Jahren der Welt be⸗ 
kannt geworden ſei, als die Köpfe einiger 
ehrlicher, deutſcher Soldaten von dem bar⸗ 
bariſchen Häuptling Mataafa abgeſchnitten 
wurden, welchen der Vertreter der großen 
chriſtlichen Macht Deutſchland jetzt unter⸗ 
ſtütze. — Die Samoaner erzählen — jo 
lügt das „Reuterſche Bureau“ weiter — 
Mataafa ſei bei drei Gelegenheiten ent⸗ 
ſchloſſen geweſen, ſich zu ergeben, aber der 
deutſche Konſul habe ihm gerathen, es nicht 
zu thun. Jetzt erkläre Mataafa, er werde 
ſich nie ergeben, ſondern bis zum Tode 
kämpfen. 


Offiziös verbreitet „Reuters Bureau“ 
folgende Note: „Der Ausbruch auf Samoa 
wird für geeignet erachtet, die bereits be⸗ 
ſtehenden ernſten Verwickelungen noch 
ſchwieriger zu geſtalten. Es iſt unmöglich, 
eine endgiltige Meinung über die neuerliche 
Entwickelung der Angelegenheit auszudrücken; 
es dürfte aber offenkundig erſcheinen, daß 
das übereilte, aggreſſive Vorgehen Roſes, 
mag er auch techniſche Gründe für ſeine 
Rolle, die er zu gunſten der Politik ſpielt, 
gehabt haben, Urſache mit für den 
neuen Ausbruch der Feindſeligkeiten iſt, 
welche die Bemühungen, den freundſchaftlichen 
Stand der Dinge auf den Inſeln wiederher⸗ 
zuſtellen, ſehr erſchweren muß. Es war 
offenbar die Pflicht der drei Konſuln, die 
Eutſcheidung des Oberrichters betreffend 
Einſetzung Tanus für die proviſoriſche Re⸗ 
gierung Mataafas aufrechtzuerhalten. (Das 
iſt eine höchſt wunderliche Behauptung. 


anlaſſung, jener Bitte eines Fieberkranken 
nachzugeben! Ella, fühlen Sie denn nicht, 
wie tief es mich ſchmerzen müßte, wenn 
Sie, die ich mit der Kraft meines Herzens 
liebe, an das Krankenbett des Verunglückten 
geeilt wären? Dank, theure Ella, taujend 
Dank, daß Sie jener wahnſinnigen Forde⸗ 
rung Widerſtand geleiſtet haben! O ſchlagen 
Sie die Augen nicht nieder! Eutziehen Sie 
mir nicht Ihre Hand! Jetzt, jetzt in dieſer 
Stunde müſſen Sie mir ſagen, ob Sie mich 
lieb haben.“ 

Mit ſanfter Gewalt zog er die nur leicht 
Widerſtrebende in ſeine Arme und bedeckte 
ihre rothen Lippen mit ſtürmiſchen Küſſen. 
Glückſelig lag ſie in ſeinen Armen. Alles 
um ſie her war vergeſſen. Da ertönte der 
ſchrille Klang der Hausglocke. Ella entriß 
ſich den Armen des Geliebten, eilte an das 


Fenſter und blickte hinaus, ſah aber nur 


noch, wie Tante Lore und Fredda in Be⸗ 
alten Bergmanns in der 


„Sie ſind fort,“ flüſterte ſie. 

„Um ſo beſſer,“ jubelte John Lee auf 
in feine 
rme. — — 


Der kurze Weg bis zur „Krone“, vor 


deren Thür der Wagen des Förſters von 


„Glück auf“ wartete, war raſch zurückgelegt. 


re hatte kein Wort mehr geſprochen, 
aber 
alten Mertens genau erzählen, 
Frederigo ging. 


die Tante Lore ließ ſich von dem 
wie es 


„Ach Fräulein,“ meinte der Bergmann, 


„ihre Nichte hat ja wohl ganz recht, daß ſie 
nicht mitgekommen iſt, es kann doch nichts 
mehr helfen, und wenn wir nach „Glück auf“ 
kommen, wird der arme, junge Herr wohl 
ſchon ausgelitten haben. 


Die Bruſt iſt ihm 


reife. 
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Vor allem war es doch wohl die Pflicht der 
drei Konſuln, ihre eigene einſtimmig ge⸗ 
faßte Anerkennung der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung Mataafas aufrecht zu erhalten.) 
Das Vorgehen Roſes, als er die Gegen⸗ 
proklamation erließ, welche die Rebellen 
unterſtützte, konnte nur ein unheilvolles Re⸗ 
ſultat haben, wie es ſich im Gefecht gezeigt 
hat. (Der deutſche Konſul ſollte alſo den 
engliſch⸗amerikaniſchen Vertragsbruch und 
Gewaltſtreich ſchweigend hinnehmen!) Es iſt 
unmöglich, mit einiger Sicherheit vorherzu⸗ 
ſagen, wie ſich die Dinge entwickeln werden, 
aber man hält es hoch an der Zeit, daß die 
Kommiſſion mit den Arbeiten beginnt, 
um Ordnung in die beklagenswerthen Zu⸗ 
ſtände zu bringen.“ 

Die Londoner Blätter betonen den großen 
Ernſt der jüngſten Ereigniſſe auf Samoa, 
rathen aber zur Ruhe. Imbetreff der unter 
der Beſchuldigung der Aufreizung der Einge⸗ 
borenen erfolgten Verhaftung des deutſchen 
Pflanzers erklären die „Times“: Bis zum 
Eingang beglaubigter Berichte weigerten ſie 
ſich zu glauben, daß ein Bürger einer be⸗ 
freundeten Nation ein ſolches Verbrechen 
habe begehen können. (Das Eintreffen bes 
glaubigter Nachrichten iſt allerdings be⸗ 
züglich dieſes wie vieler anderer Punkte 
dringend nöthig. Die amtliche deutſche 
Meldung enthält übrigens nichts von der 
Verhaftung des „Geſchäftsführers einer 
deutſchen Plantage“, der übrigens nicht noth⸗ 
wendigerweiſe ein Deutſcher zu ſein 
brauchte. Bei dem Ueberfall ſeitens der 
Samoaner auf ein deutſches Laudungs⸗Korps 
im Jahre 1888 wurden die erſteren von einem 
Amerikaner Namens Klein geführt. 
Daß der Ueberfall gerade auf einer deutſchen 
Plantage ſtattgefunden hat, kann nicht Wunder 
nehmen, da auf Upola faſt ſämmtliche Au⸗ 
pflanzungen ſich in deutſchen Händen befinden. 
— Schriftleitung.) 

Aus Waſhington liegt vom 13. April 
folgende Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
vor: Die Nachrichten aus Samoa wurden 
hier mit großer Beſorgniß aufgenommen. 
Der engliſche Botſchafter bedauert aufs tieffte, 
daß die Kolliſion in dem Augenblick eintrat, 
als er gehofft hatte, daß die Verwickelung 
—— — — — — ꝛ —32᷑ 


zerquetſcht, der Arzt meinte, daß er mehrere 
Rippen gebrochen habe, auch einen Bein⸗ 
bruch hat er davongetragen und am Kopfe 
ſchwere Verletzungen. Er iſt übel zugerichtet. 
Das Fieber ſchüttelt ihn und ſein Kopf 
fliegt von einer Seite zur anderen. Und 
doch, Fräulein, ſind andere noch ſchlimmer 
daran als er.“ 

„Vorwärts, vorwärts!“ keuchte Feedda. 
„Wir dürfen nicht zu ſpät kommen!“ 

Ju gewaltfamer Anftrengung hielt fie 
ſich aufrecht, unterdrückte die Thränen und 
u das wehe Aufſchluchzen ihres Herzens 
zurück. 

Vorwärts eilte ſie, ſodaß der alte Berg⸗ 
mann und Tante Lore kaum zu folgen ver⸗ 
mochten; vorwärts eilte ſie in fieberhafter 
Haſt, obgleich ſie jeden Augenblick zuſammen⸗ 
zubrechen drohte. O, wie bereute ſie jetzt, 
den Brief Frederigos, welchen ſie während 
der Krankheit ihrer Mutter erhalten hatte, 
uicht beantwortet zu haben. Jetzt vermochte 
ſie ſich alles zu erklären, den ſcheinbaren 
Treubruch Frederigos, die Falſchheit Ellas 
ihr gegenüber und die Treuloſigkeit ihrer 
Kouſine gegenüber Frederigo, der doch nur 
durch Ellas ſchlaue und koketten Ränke ſeiner 
erſten Liebe entfremdet worden war. 
Deutlich lag jetzt vor ihren Augen das ver⸗ 
floſſene Jahr da, das ſich ſo ganz anders 
hätte geſtalten können, wenn ſie ſelbſt nicht 
ſo zaghaft in ihrer Liebe geweſen wäre, 
So trug auch ſie einen Theil der Schuld an 
dem entſetzlichen Geſchick Frederigos! 

Das Gaſthaus war erreicht. Der leichte 
Korbwagen des Förſters mit zwei kräftigen 
Braunen beſpannt, ſtand ſchon zur Abfahrt 
bereit. Zwei weinende Frauen, welche i 
verwundeten Männer aufſuchen wollten, 
ſaßen tief zuſammengeſunken auf dem Wagen, 


auf dem Wege der Regelung fei. Die briti⸗ 
ſchen Beamten hegen indes das Vertrauen, 
daß hiermit die Ausſichten auf eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht vernichtet ſeien. In allen 
diplomatiſchen Fragen iſt man aber geneigt, 
die Nachrichten als ſehr eruſte zu behandeln. 
Es wird erklärt, daß ſcharfe Diffe⸗ 
renzen zwiſchen dem engliſchen und 
dem deutſchen Auswärtigen Amt 
bezüglich der Abreiſe der Kommiſſion am 
19. April beſtänden. Eugland habe neue 
Einwendungen ſo verwickelter Art erhoben, 
daß dieſelben nicht auf telegraphiſchem Wege 
verhandelt werden konnten. Deutſchland halte 
ſich unter dieſen Umſtänden für berechtigt, 
mit der Ernennung ſeines Kommiſſars noch 
zurückzuhalten. Die ganze Samoafrage 
ſchwebt gegenwärtig nicht zwiſchen den drei 
Mächten, ſondern zwiſchen England und 
Deutſchland. (Das treibende Zwietrachts⸗ 
Element iſt überhaupt von Anfaug an Eng⸗ 
land geweſen. — Schriftleitung.) Die Nach⸗ 
richten aus Samoa wurden von der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung und den Departements 
nahezu mit Beſtürzung aufgenommen. Die 
höheren amtlichen Kreiſe weigerten ſich, über 
die Sache zu ſprechen. { 

Newyork, 13. April. Der deutſche 
Botſchafter theilt mit, daß er zwar gegen die 
Vertreibung der proviſoriſchen Regierung in 
Apia und die Krönung des Königs Tann 
proteſtirt, dagegen keine Beſchwerde über die 
angebliche Beleidigung der deutſchen Flagge 
erhoben habe, weil alle bisherigen Nach⸗ 
richten anſcheinend falſch ſeien. — In einer 
Unterredung mit einem Vertreter der „Aſſo⸗ 
cinted Preß“ in London ſagte der amerikani⸗ 
ſche Botſchafter bezüglich der gegen die 
Deutſchen in Samoa erhobenen Anklage des 
Verraths, daß ſich in den aus Samoa ein⸗ 
getroffenen Nachrichten keine Beſtäti⸗ 
gung für die Behauptung findet, daß Deutſch⸗ 
land in die neueſten Vorfälle verwickelt 
fei. — Eine Meldung aus Waſhington be⸗ 
ſagt: England dürfte, wenn es nöthig ſein 
ſollte, das Anerbieten Neu⸗Seelands an⸗ 
nehmen, ein Regiment Soldaten nach Apia 
zu entſenden. Nichtsdeſtoweniger ſind die 
Mitglieder des Kabinets in Waſhington der 
Anſicht, daß keine Veraulaſſung zu einer f 
erregten Stimmung vorliege. Die 
deutſche Regierung habe ſich während 
des ſpaniſch⸗ amerikanischen Krieges den 
Vereinigten Staaten gegenüber nicht un⸗ 
freundlich gezeigt. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſeien die Vereinigten Staaten nicht 
geneigt, ſchon im Voraus anzunehmen, daß 
Deutſchland allein für die Wirren auf Samoa 
verantwortlich ſei. 

Die hieſigen Abendblätter geben über die 
letzten Vorfälle in Samoa noch kein Urtheil ab. 

London, 13. April. Bei Beſprechung 
des Vorfalles auf Samoa ſagt „Daily News“, 
daß die internationale Kommiſſion zur Rege⸗ 


lung der Samoa ⸗ Angelegenheit möglichſt 


ſchnell ernannt werden möge, damit ähnliche 
Vorfälle vermieden würden. „Daily Tele⸗ 
graph“ ſagt, ſeit dem Unabhängigkeitskriege 
ſei es das erſte Mal, daß engliſche und 
amerikaniſche Seeleute und Soldaten Seite 
an Seite im Kampfe gegen einen gemein⸗ 
ſamen Feind gefallen ſind. Die engliſche 
und die amerikaniſche Regierung könnten den 


— nn m nn nn nn 
Noch einmal umarmte Fredda Tante Lore, 
dann ſpraug auch fie in den Wagen und 
rief dem Kutſcher zu, ſo raſch er könne, 
zu fahren. 

„Keine Furcht, Fräulein,“ entgegnete der 
Kutſcher. „In zwei Stunden ſind wir in 
Glück auf.“ Dann klatſchte er mit der 
Peitſche, die Roſſe zogen an, und dahin flog 
das leichte Gefährt der Unglücksſtätte 
entgegen. 


XIV. 

Abſeits von den Gruben der Silberhütte 
lag am ſchattigen Waldesabhang das Forſthaus 
„Glück auf“. Es war ein einfaches, aber 
geräumiges Gebäude, welches, von einem 
großen Garten umgeben, wie geſchaffen war 
zur Aufnahme der verletzten Bergleute, 
zumal mehrere Zimmer, welche der Förſter 
ſonſt an Sommergäſte zu vermiethen pflegte, 
leer ſtanden. In den Hüttengebäuden ſelbſt 
wäre auch wohl Platz für die Verwundeten 
geweſen, aber das Geräuſch der Pochwerke 


Thronkandidaten nicht anerkennen, welcher 
für den Tod der Offiziere und für die Ver⸗ 
ſtümmelung der Leichen derſelben verant⸗ 
wortlich ſei. 

Der „Morning Poſt“ wird aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet, das Marinedepartement habe 
Depeſchen des Admirals Kautz erhalten, 
welche den Zwiſchenfall auf Samoa be⸗ 
ſtätigen. 5 

Nach einem Telegramm aus Sydney er⸗ 
hielten das britiſche Kanonenboot „Goldfinch“ 
und der Kreuzer „Wallaroo“ Befehl, nach 
Samoa zu gehen. 5 

Waſhington, 13. April. Marine⸗ 
ſekretär Long erklärte, die Vereinigten 
Staaten ſeien in Samoa hinreichend ver⸗ 
treten, falls nicht weitere wichtige Ereigniſſe 
eintreten. Admiral Kautz habe keine Ver⸗ 
ſtärkungen verlangt, jedoch ſeien außer Leut⸗ 
nant Hughes, welcher den getödteten Marine⸗ 
offizier erſetzt, noch drei Offiziere beordert 
worden, ſich mit dem nächſten Poſtdampfer 
nach Samoa zu begeben. 


1 * * 

Am Mittwoch Abend hatte der engliſche 
Botſchafter in Berlin eine längere Unter⸗ 
redung mit Herrn v. Bülow. Ueber dieſelbe 
erſtattete Herr v. Bülow noch am ſelben 
Abend nach der Vorſtellung im Schauſpiel⸗ 
hauſe dem Kaiſer Bericht. 

Die beim Reichstage geſtern, Donners⸗ 
tag, eingebrachte Samo a⸗Inter⸗ 
pellation lautet: „Iſt der Herr Reichs⸗ 
kanzler bereit, über die Vorgänge vor und 
auf Samoa, ſowie über die von der Regie⸗ 
rung getroffenen und beabſichtigten Maß⸗ 
nahmen Auskunft zu geben? Graf Arnim, 
Dr. Lehr, Dr. v. Levetzow, Schwedler“. 
Die Interpellation iſt demnach von Ver⸗ 
tretern der Konſervativen, der Reichspartei, 
der Nationalliberalen und des Zentrums 
ausgegangen. In der urſprünglichen Faſſung 
der Interpellation war von „ſchwer ver⸗ 
letzten deutſchen Intereſſen“ die Rede. Nach 
Fortlaſſung dieſes Paſſus haben auch Ber⸗ 
treter der beiden freiſinnigen Parteien die 
Interpellation unterſchrieben. Dieſelbe wird 
bereits morgen, Freitag, auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt und durch den Staatsſekretär 
im Auswärtigen Amt von Bülow beant⸗ 
wortet werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der nationalliberale „Hann. Kour.“ tritt 
für ein neues Flottengeſetz ein, welches 
die Vermehrung der Kriegsſchiffe noch weiter⸗ 
hin beſchleunigt. Man wende nicht ein, daß 
unſere Werften nicht im Stande ſeien, noch 
mehr Schiffe zu bauen. Dann errichten wir 
eben mehr Werften, ſo viele, als nöthig ſind. 
Noch hinfälliger iſt der Einwand, daß es uns 
an Offizieren und Mannſchaften fehlen würde. 
Die Begeiſterung für die Flotte iſt in 
Deutſchland ſo groß, daß ſich die Dienſt⸗ 
pflichtigen aller Stände immer mehr zur 
Marine drängen. — Die freikonſervative 
„Poſt“ ſchreibt mit Bezug auf die beab⸗ 
ſichtigte Juterpellation unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Thaten, nicht bloß Worte für Samoa!“: 
Der Reichstag könnte und ſollte, um die 
Stellung der Regierung zu ſtärken, einen 
noch ungleich wirkſameren Schritt unter⸗ 
nehmen, als bloß zu dokumentiren, daß der 
Reichstag hinter der Regierung ſteht. So 
ſchwer die Stimme der Vertretung des 
dentſchen Volkes auch in die Waagſchale fällt, 
ſo ſteht doch zu befürchten, daß bei ſo 
realiſtiſch denkenden Völkern, wie Engländern 
und Amerikanern, eine Erklärung des Reichs⸗ 
tages von mehr platsnifcher Bedeutung nicht 
hoch genug bewerthet werden wird, um die 
beabſichtigte Wirkung voll zu erzielen. Un⸗ 
gleich mehr Gewicht würde das Votum ſicher 
haben, wenn es dahin ginge, der Reichs⸗ 
regierung alsbald den vollen Betrag der nach 
dem Flottengeſetz in beſtimmten Jahresraten 
zu verwendenden Koſten für die Durchführung 
des Flottenplanes zur Verfügung zu ſtellen, 
damit der Ausbau unſerer Flotte ſo be⸗ 
ichleunigt werden kann, wie dies die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der deutſchen Werften nur irgend 
geſtattet. Darüber kann kein Zweifel be⸗ 
ſtehen, daß die Stellung Deutſchlands in 
allen Streitfragen überſeeiſcher Natur eine 
ungleich ſtärkere ſein wird, ſobald es über 
eine Schlachtflotte verfügt, wie fie in dem 


und der Maſchinen hätte die Kranken doch | Flottengeſetze vorgeſehen iſt, und daß dem⸗ 


zu ſehr geſtört. Deshalb hatte « 
ſchaftsarzt die Ueber Be 7 
Verletzten nach dem Forſthauſe angeordnet, 
während die leichter Verwundeten ihren 
Familien zur Pflege übergeben waren. Der 
alte Förſter Weinhardt hatte gern ſein 
Haus der Hüttenverwaltung zur Verfügung 
geſtellt, wenn auch die Frau Förſterin An⸗ 
fangs ein bedenkliches Geſicht dazu ge 
macht hatte. 

Als die brave Frau indeſſen die bluten⸗ 
den und zerriſſenen Körper der Unglücklichen 
ſah, hatte das Mitleid bei ihr die Oberhand 
gewonnen, und ſie war die ſorgſamſte 


Pflegerin der Verwundeten. 
Fortſetzuna folat.) 


zufolge die beſchleunigte Durchführung des 
Flottenbauplanes von höchſtem Werthe für 
unſere Intereſſen zur See iſt. Ebenſowenig 
wird man bei der Entwickelung der Energie 
und Elaſtizität des deutſchen Schiffsbaues 
nicht daran zweifeln können, daß wir in der 
Lage ſein würden, die in dem Flottengeſetze 
vorgeſehenen Schiffsneubauten vor dem Jahre 
1904 zum Abſchluß zu bringen. Die Reichs⸗ 
regierung iſt durch die Zuſage, welche ſie 
bei Berathung des Flottengeſetzes abgegeben 
hat, an den in dieſem vorgeſehenen Bau⸗ 
und Finanzplan gebunden. Von ihr kaun 
daher die Initiative zu einer Beſchleunigung 
der Schiffsbauten nicht ergriffen werden, 
wohl aber iſt der Reichstag in der Lage. 


die Regierung von dieſer Zuſage aus ſeiner 
Initiative heraus zu entbinden und ſo die 
Möglichkeit zu gewähren, unſere Rüſtungen 
zur See ſo raſch zu beendigen, wie dies im 
nationalen Intereſſe dringend geboten iſt. 
Dem Reichstage bietet ſich ſo die Gelegen⸗ 
heit zu einer That von hoher nationaler 
Bedeutung; er kann zeigen, daß er von dem 
Maße deutſchen Nationalbewußtſeins und 
patriotiſcher Opferfreudigkeit erfüllt iſt, welches 
er beſitzen muß, um als würdige Vertretung 
des unter dem Kaiſerthum der Hohenzollern 
geeinten deutſchen Volkes gelten zu können. 
Denjenigen Parteien endlich, welche Schuld 
an der langen und unheilvollen Vernach⸗ 
läſſigung unſerer kriegeriſchen Rüſtungen zur 
See tragen, würde auf dieſe Weiſe die 
Möglichkeit geboten werden, wenigſtens 
einigermaßen wieder gut zu machen, was ſie 
in der Vergangenheit verſchuldet haben. Sie 
ſollten und müßten in erſter Reihe die 
Initiative zu einem ſolchen Vorgehen des 
Reichstages ergreifen. Wir hoffen und ver⸗ 
trauen, daß die Vertretung des deutſchen 
Volkes der großen Aufgabe, welche ihr in 
dieſem Augenblicke geſtellt iſt, in patrioti⸗ 
ſcher Opferfrendigkeit ſich voll gewachſen 
zeigen wird. 5 

Zur Wahl im 2. Berliner Reichstags⸗ 
wahlkreiſe ſchreibt die „Poſt“: Daß die 
Sozialdemokraten im zweiten Berliner Wahl⸗ 
kreiſe bereits im erſten Wahlgange geſiegt 
haben, iſt außerordentlich bedauerlich, aber 
ſehr erklärlich. Nach dem Verhalten der 
freiſinnigen Volkspartei innerhalb und außer⸗ 
halb der parlamentariſchen Verſammlungen 
war es eine ſchwere Aufgabe für konſervative 
oder ſonſt national geſinnte Wähler, einem 
Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei ihre 
Stimme zu geben. Noch erſchwert wurde 
dieſe Aufgabe dadurch, daß der freifinnige 
Kandidat der fortſchrittlichen Mehrheit der 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung ange⸗ 
hört, welche durchaus die Märzrevolution 
verherrlichen wollte. Hätte man von frei⸗ 
ſinniger Seite, ſtatt von vornherein den 
anderen bürgerlichen Parteien die Kandidatur 
Kreitling zu oktroyiren, die Initiative zur 
Verſtändigung über einen gemeinſamen 
Kandidaten (wie ihn gerade der Freiſinn 
in ſolchen Fällen immer von den rechts⸗ 
ſtehenden Parteien fordert) ergriffen, ſo würde 
vorausſichtlich das Wahlreſultat ein anderes 
geweſen ſein. Braucht man die rechtsſtehen⸗ 
den Parteien für die Wahlen, ſo muß man 
im freiſinnigen Lager ſich auch entſchließen, 
dem entſprechend zu verfahren. Aber mit 
den Sozialdemokraten um die Wette die 
nationalen Parteien befehden und dann von 
ihnen einfach Heeresfolge bei den Berliner 
Wahlen verlangen, iſt ein Vorgehen, welches 
naturgemäß zu einem Mißerfolge führen 
muß. Vielleicht wirkt die jetzige Wahlnieder⸗ 
lage der Freiſinnigen Volkspartei in dieſer 
Hinſicht erziehlich. — Eine Berliner Korre⸗ 
ſpondenz bemerkt noch ebenfalls ſehr zu⸗ 
treffend: Die Ueberzeugung, daß die Frei⸗ 
ſinnigen im umgekehrten Falle, wenn alſo 
ein Konſervativer mit einem Sozialdemo⸗ 
kraten zur Stichwahl ſtände, ganz gewiß 
nicht alle ihre Hilfstruppen dem Konſervativen 
zur Verfügung ſtellen, vielmehr zum Theil 
den „Genoſſen“ ihren Arm leihen 
würden (was ſchon mehrfach geſchehen), ſchafft 
jene Zurückhaltung, die im Verzicht auf die 
Wahlbetheiligung ihren Ausdruck findet. 
Der Freiſinn ſollte aus der letzten Wahl die 
Lehre ziehen, nicht in blinder Leidenſchaft 
nach rechts hin anzuſtürmen und mit der 
Sozialdemokratie zu liebäugeln. Aus ſolchem 
Verhalten erwächſt eine Abneigung der 
nationalen Wählermaſſen, die in der Stunde 
der Gefahr auch durch die konſervative Par⸗ 
teileitung ſich nicht meiſtern läßt. 

Dem Vernehmen nach ſchweben gegen⸗ 
wärtig Erwägungen innerhalb der Regie⸗ 
rung, welche ſich auf die Förderung der 
inneren Koloniſation durch Ver⸗ 
wandlung unwirthſchaftlicher Latifundien in 
mittlere und kleinere landwirthſchaftliche Be⸗ 
ſitzungen beziehen. Die Erwägungen haben 
zu dem Entſchluß geführt, die von anderer 
Seite vorgeſchlagene Ausdehnung der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion für Poſen und Weſt⸗ 
preußen auf andere Provinzen unter ent⸗ 
ſprechender Verſtärkung ihrer Mittel nicht 
zu billigen. 

In den von Mißernte und Hungersnoth 
betroffenen ruſſiſchen Gebieten herrſcht 
große Sterblichkeit, beſonders verbreitet ſich 
der Skorbut. Faſt der ganze Kreis Stawro⸗ 
pol, ſowie der nördliche Kreis Samara ſind 
ergriffen, kaum ein Dorf iſt verſchont. Rothe 
Kreuz⸗Lazarethe ſind nach Möglichkeit er⸗ 
richtet, ebenſo ſind Anſtalten zur künſtlichen 
Verpflegung der Bruſtkinder getroffen, da die 
abgezehrten kranken Mütter ſie unmöglich 
ſelbſt ſtillen können. Das Komitee des dort 
arbeitenden Rothen Kreuzes iſt durch Ueber⸗ 
anſtrengung buchſtäblich erſchöpft, beſonders 
die Speiſeanſtalten erfordern große phyſiſche 
Anſtrengung. In Petersburg hatte man den 
ſchrecklichen Nothſtand vertuſchen wollen, ſo⸗ 


daß jetzt die Hilfe vielfach zu Spät kommt. Im 
Gouvernement Kaſan rottet ſich das Volk 
bereits gegen die wohlhabenden Bewohner 
aus heller Verzweiflung zuſammen. Der 
Miniſter des Innern iſt nach jenen Gegen⸗ 
den abgereiſt. 

Aus Mekka werden 26 Peſterkrankun⸗ 
gen gemeldet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. April 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer machte 
heute, nachdem er den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs von Bülow gehört hatte, einen 
Beſuch beim Reichskanzler, um dem Fürſten 
Hohenlohe nachträglich in Perſon ſeine 
Glückwünſche zum 80. Geburtstag aus⸗ 
zuſprechen. 

— Das Kaiſerpaar wohnte am Montag 
im neuen königlichen Operntheater dem Gaſt⸗ 
ſpiel der kaiſerlich ruſſiſchen Hofſchauſpielerin 
Maria Sawina mit den Mitgliedern des 
Kaiſer Alexandra⸗Theaters in Petersburg bei, 
wobei wieder Oſtrowskys „Waſiliſſa Melent⸗ 
jewa“ zur Aufführung gelangte. Der Kaiſer, 
in ruſſiſcher Uniform, und die Kaiſerin er⸗ 
ſchienen mit dem ruſſiſchen Botſchafter v. d. 
Oſten⸗Sacken in der Hofloge. Nach Schluß 
der Vorſtellung ließ der Kaiſer durch den 
Grafen Hochberg Madame Sawina und 
Fräulein Strawinskaja (die die Rolle der 
Zarin Anna inne hatte) zu ſich in die Loge 
bitten. Der ruſſiſche Botſchafter ſtellte die 
Damen, denen der Kaiſer in herzlichen Worten 
feine Anerkennung ausſprach, vor. Beſonders 
zeichnete er Madame Sawina aus, der er 
ſehr viele liebenswürdige Worte über ihr 
Spiel und ihre Kunſt ſagte. „Sie haben 
mich,“ bemerkte er in deutſcher und im 
weiteren Verlaufe des Geſprächs in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache, „mit einer ſehr intereſſanten 
Schule naturaliſtiſcher Darſtellung bekannt 
gemacht, ich danke Ihnen ſehr. Es war mir 
ein Genuß, Sie geſehen zu haben.“ Hierauf 
übergab er ihr ein prachtvolles goldenes 
Armband mit dem kaiſerlichen Adler in 
Brillanten. Fräulein Strawinskaja bekam 
eine Broſche gleicher Art. 

— Der Kaiſer beſuchte am Dienſtag das 
Kunſtgewerbemuſenm, um die werthvollen 
Sammlungen zu beſichtigen, welche Dr. 
Friedrich Sarre von ſeinen Forſchungsreiſen 
in Syrien und Perſien mitgebracht hat. 
Dr. Sarre hat die erſten Abformungen der 
faſſanidiſchen Denkmäler nach Europa ge 
bracht. 

5 Ueber die Stellung des Kaiſers zur 
Oſtlinie des Großſchifffahrtsweges Berlin⸗ 
Stettin hat eine Berliner Korreſpondenz eine 
Mittheilung gemacht, indem ſie ſich für die 
Authentizität ihrer Angaben verbürgte. Jetzt 
geht dem „Berl. Tagebl.“ von autoriſirter 
Seite dazu folgende Zuſchrift zu: „Die Worte 
des Kaiſers find von dem betreffenden Be⸗ 
richterſtatter in anderer Weiſe wiedergegeben 
worden, als ſie der Kaiſer geſprochen. Jene 
Verſammlung trug den Charakter einer ver⸗ 
traulichen Beſprechung, in welcher allerdings 
das Wohlwollen Seiner Majeſtät für die 
Oſtlinie zum Ausdruck kam.“ 

— Generaloberſt Graf von Walderſee hat 
ſich mit ſeiner Gemahlin nach den ober⸗ 
italieniſchen Seen begeben. Das Paar ver⸗ 
lebt dort in aller Zurückgezogenheit am 
14. d. M. den Tag ſeiner ſilbernen Hochzeit. 

— Den höheren Marine⸗Baubeamten iſt 
jetzt ein beſtimmter militäriſcher Rang vom 
Kapitän zur See bis herunter zum Kapitän⸗ 
leutnant verliehen worden. 

— 30 ſꝗürkiſche Offiziere haben nach der 
„Frankf. Ztg.“ am Dienſtag Konſtantinopel 
verlaſſen mit der Erlaubniß, zur Vervoll⸗ 
kommnung ihrer Studien Dienſte in der 
deutſchen Armee zu nehmen. Das jetzige 
Kommando iſt das ſtärkſte dieſer Art, das 
jemals von der Türkei entſandt worden iſt. 
Die Gehälter der türkiſchen Offiziere werden 
von Konſtantinopel aus geregelt und belaufen 
ſich, abgeſehen von den Kleidergeldern, auf 
300 bis 450 Mark monatlich. Um keine 
Stockung in den Gehaltszahlungen eintreten 
zu laſſen und die jungen Offiziere vor Ver⸗ 
legenheiten zu ſchützen, iſt die türkiſche Regie⸗ 
rung verpflichtet, den ganzen Betrag für drei 
Jahre vorher in Berlin zu hinterlegen. 

— Die Reichstagskommiſſion für die 
ſogen. lex Heintze berieth heute über § 181 b, 
in dem es ſich um die Vermiethung an 
Frauensperſonen ꝛc. handelt. — Nachdem 
eine von Seiten des Zentrums eventl. ein⸗ 
gebrachte Modifikation deſſelben, wonach der 
Schlußſatz lauten ſoll: „ſofern der Mieths⸗ 
zins und die Vergütung für ſonſtige Leiſtungen 
das Maß des gemeindeüblichen nicht über⸗ 
ſchreitet“, mit 10 gegen 8 Stimmen an⸗ 
genommen war, wurde der ſo modifizirte 
Paragraph mit Stimmengleichheit abgelehnt. 

— Die Reichstagskommiſſion für die 
Invaliditätsverſicherungsnovelle begann heute 
die zweite Leſung der Vorlage, wozu zahl: 
reiche Anträge eingegangen waren. 88 1 
bis 3, Feſtſetzung der Verſicherungspflicht 
und Ausdehnung der Verſicherung durch 


richt aus Frankfurt a. M. dort geſtorben. Rau 
ſtammte aus Darmſtadt und ſein Vermögen wird 
auf 40 Millionen Rubel geſchätzt. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
114.Nprill13. April 


Bundesrathsbeſchluß, wurden in der Faſſung] Zugleich liegt in dieſer frühen Titelverleihung 
„eine Auszeichnung, ein Entgelt für die beſonderen 
der erſten Leſung angenommen. In 53a er Mühen And Arbetten, welche Nie Führung der 


hielt die Beſtimmung über die Verſicherungs⸗ Dienſtaufſicht mit ſich zu bringen pflegt, während 


i länder auf Antrag des Abg. bekanntlich eine beſondere dienſtliche Zulage, die Send. Fondsbörſe: — 
v Salisch 525 Faffung ohne Ausländer, man bereits wiederholt angeregt hat, aus dieſem Mannigfaltiges. Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —20 1216-10 
wel der Aufenthalt im Inlande nur für Grunde nicht gegeben wird. £ 5 (Mauereinſturz.) Beim Abbruch eines] Warſchau 8 Tage. . 21585 — 
elchen der Aufenthalt im ist — Militäriſches.) Zu einer Vefichtigung | Haufes in Kiel ſtürzte eine Mauer ein, mehrere] Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-45 169 —45 
eine beſtimmte Dauer behördlich geſtattet iſt, des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 am 15. und 17. Arbeiter unter ſich „ Der Maurer Miß⸗] Preußiſche Konſols 3% . . | 91-80 | 91-50 
der Verſicherungspflicht nicht unterliegen, ſo⸗ d. Mts. wird heute Abend der Inſpekteur der feld iſt todt. Zwei Bauarbeiter find ſchwer een Konſols 3½ ¼ 100-30 100 — 30 
fern die Arbeitgeber die Hälfte der für ein⸗ 4 Pionier⸗Juſpektion, Oberſt Creuzinger aus; verletzt. Preußische Konſols 3%, / 100 30 180 —30 


(Ein Perſonenzug entgleiſt. n⸗ 
folge Unterſpülung des Bahndammes 3 
Roſtow und Nowo⸗Tſcherkask iſt ein Perſonen⸗ 
zug entgleiſt. Die Lokomotive, der Poſtwagen 
und ſieben Waggons wurden vollſtändig zer⸗ 
trümmert; zehn Paſſagiere und drei Schaffner 
blieben todt, zwanzig andere Perſonen wurden 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 5 

(Das erſte Bismarck Denkmal) in 
Oeſterreich dürfte in der Stadt Aſch entſtehen. 
Es find bisher hierfür 17000 Kronen geſpendet. 

(Verheerende Fluten) ſind, wie aus 
Newyork gemeldet wird, durch den Austritt des 
Fluſſes Vellowftone eingetreten; in Montana 
ſtehen große Laudſtriche unter Waſſer. Die Eiſen⸗ 
bahnen ſind überſchwemmt; hunderte von Rindern 
ſind umgekommen und im allgemeinen iſt viel 
Sachſchaden angerichtet worden. 12 Perſonen 
5 ist der Hochflut ertrunken und drei werden 

ermißt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. April. Im Reichstage be⸗ 
antwortete Staatsſekretär von Bülow die 
Samoainterpellation und betonte 
das Feſthalten an der Samoaakte, deren 


Se 1 „Berlin hierſelbſt erwartet. Zur Theilnahme an 
heimiſche gleichgeſtellte Arbeiter erforder⸗ der Beſich aun am 17. d. Mts. trifft außerdem 


lichen Beiträge entrichten. 2 morgen Abend der mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
1 Der Kongreß für innere Medizin trat schäfte der General⸗Inſpektion des Ingenieur⸗ 


i b i ; -und Pionier⸗Korps und der Feſtungen allerhöchſt 
men. . ee Generalleutnant Freiherr von der 
obs — Fer deutsche Flottenverein hat Ti | dehnen zun Pete! Schug der Alen, 

= * nehmen 1 5 
binnen Jahresfriſt großartig entwickelt. und verlaſſen Montag Abend wieder unſere 


Nachdem feine Gründung am 30. April 1898 Garniſon. en der Unwejenheit des 
5 5 Aus pekteurs werden die s 
ad war, 1 e en werke Sie en Montag Belange Werden, 
on gegen } r — (Die königl. Direktion der Renten⸗ 
an das Vertrauen auf die werbende Kraft ee de die enen in 
: : it über: | König ( nt, ie Rentenbank⸗ 
des Vereins war, iſt 5 a a Kaſſe dem Reichsbank⸗Giro⸗Verkehr angeſchloſſen 
troffen worden durch die freudig "lift. Es können daher Zahlungen an dieſelbe auf 
mit der das Volk das nationale Unternehmen ihr Girokonto bei den Reichsbank⸗Hauptſtellen 
begrüßte. Gleichzeitig mit dem Erfolge iſt] geleiſtet werden. . 
die Organiſation des Vereins vorgeſchritten. Sem 5 0 en der lutheriſchen 
In den preußiſchen Provinzen ſind Provinzial⸗ 2. 5 N 1 af nicht als Geiſtliche im 


Komitees, in den übrigen Bundesſtaaten 23. September 1867 und haben d ä 

Landes⸗Komitees des Flottenvereins errichtet keinen Anſpruch auf A ibrer ee ch 
worden. Durch dieſe wird alles vorbereitet, und Emolumente von der Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
um die große Bewegung in die Städte und ſcbieden So hat das Oberverwaltungsgericht ent⸗ 


; ieben. 
Dörfer des ganzen deutſchen Reiches zu —(Vorſicht im um 2 
tragen. Wer in den „Mittheilungen des Man ſchreibt aus Allenftein Ber Bene) 


Deutſche Reich sanleihe 3% . | 91-30 | 91—50 

Deutſche Reichsanleihe 3, % 100 —40 100 —50 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neuf. H.] 89-50 90 — 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „97709770 i 
Poſener Pfandbriefe 3795 % . 1 98-20 | 98-20 


i R 4% 101-40 101-30 
Polhiſche Pfandbriefe 4y,% | — 
Türk. 1%, Anleihe . . „| 27-50 
Italieniſche Rente 4%,. . . | 94-50 | 94-69 
Numän. Rente v. 1894 4% . | 92—40 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 193—10 19360 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 19360 |192—75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127— 127 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 85 ¼ | 83¼ 
Spiritus: 50er lo ko. — 
Wer loko sumer a . 1 40-00 39 —10 


Yant-Disfont 4, Ct., Lombardzinsfuß 5% pet. 
Privat⸗Diskont 4% pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 14. April. (Spiritusbericht.) 70 er 
40,00 Mk. Umſatz 150 000 Liter. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 14. April.] 


i i a i lbnick war dieſer Tage mit ſchriftlichen Arbei 1 R P niedr. | höchſt. 
Flottenvereins“ die fortwährend geſteigerten] Elbnick iſtlichen Arbeiten Neuregelung wünſchenswerth ſei. Ein Kon⸗ 8 Ahr 
5 t hat, deren ſich der junge] beſchäftigt. Als er die Feder reinigen wollte, 0 
Wortjepeitte berfolat De 1 Genug üach er ſich in den Singer. Cr drückte die Tinte] Tirt Kautz⸗⸗Falke- fei unbekannt. Deutſch⸗ 4191412 
Berban : Bi haben, daß d ‚> aus, beachtete aber nicht weiter die Verletzung. land verlangt, daß England dem verhafteten] Weizen 1 100 Kilo 15 90 15 50 
thuung daraus er „daß der natio- Bald darauf ſchwoll die Hand, dann der ganze deutſch ichts th Na „ 12 501320 
nale 8 in unſerem Vaterlande kräftig en e — de. in een) nes bie er S nich 5 5 er ſofern Ser re « 15 © 13 00 
wurzelt. omm 8 ußte. Durch einen operativen] dieſer ſich entſchuldigt. naland aecceptirt] Hafer Ir 5 
Kinarii d doch ötoird Clone ändere Jen spfiaße die deutſchen Borſchläge betreffend die Samoa⸗ Serob Wicht). 5486 600 
Ausland beſeitigt, doch wird Elbnick längere Zeit dienſt⸗ ieh: 1 BO HER, ann 22 [5,50] 6/0 
P 5 ne e gb 9 kommiſſion. Deutſchland nimmt nur eine N eh: ARE lg 1 9 17 8 
i. 1 == inen rfo er atur⸗[ on R rtoffelnn 
und die ee ee Der Kronbeing Igeiteunde) wird aus Löban, 9. April berichtet: Loſung an, welche das Recht und die ezenme :: „ 
% // ̃⁵ , . maciämätest raı| ann. ? © © . 
/ eftigen merzen im Leibe. iebzehn Tage N N ia 5 re e 
Abend über Korſör und Kiel die Reife ins] wand er ſich laut ſchreiend auf feinem Scomergens- und empfindet Die unverkürzte en Rinpfleifeh von der Keule 1 Kilo 1 99 1 20 
Ausland angetreten lager. Der Schmerz war derart, daß die Nach⸗ tung der vertragsmäßigen Rechte als natio⸗ F 5 
ee maren ge besehen Nee aka |nale Ebreufade, ane 1 
wurden. n beiden e n raten gelan 5 er * > neh 0 
Provinzialnachrichten. es durch Einſpritzungen nur immer, auß wenige Berlin, 14. April. Die Wahlkommiſſion] Geräucherter Speck.. „ 1460 
\ 4 Neue Zwangs- Stunden die vajenden Schmerzen zu betäuben, die des Reichstages beanſtandete die Wahl des Sag » 1=-|1-1-1- 
Marienwerder, 13. April., Deue den danach aber jedesmal mit erneuter Heftigkeit auf- Rei Hammelfleiſc h. „ 1400 120 
Ännungen.) Vom 15. Juli d. 38. ab werden traten. Durch Empfang der Sterbe⸗Salramente. Reichstagsabgeordneten Wörrner. CC " 1060 2120 
Hier adden ber iber r ür dus Backer war der Kranke auf den nahenden Tod vorbe⸗ W 1 Die Keniſchen Bektung Eier . 4chock 220 240 
oublfor⸗ und Bieffertüicpler- Handwerk, fowie fit geſtet. Cinem in Jun weilenden Bekannten) in Reſchendach in Schleſten beihäftigten 1007 | ze u 2 001 220 
1 Riemer» Sattler⸗ und Tapezierer⸗Handwerk gelang es, durch Dampfeompreſſen, welche alle Web ne 45 n Sch en Te une 1607 Aale . 1 Kilo] 200] 240 
in dem rechts der Weichſel gelegenen Theil des 10, Minuten erneuert würden in wenigen Stunden 835 die Arbeit unter 5 ID. 0 80 heute früh] Breſſe n „ 080 
Kreiſes Marienwerder, ferner für das Müller⸗ die Gefahr zu beſeitigen. In kochendes Waſſer auf ve Arbei die übrig * ee en e „ 80 100 
andwerk in der Stadt Stuhm und den Amts- wunde ein o efac gefaltetes Handtuch getaucht alf des Wiederantritts der Arbeit Straferlaß. actes 48 
ezirken Teſſensdorf, Braunswalde, Roſenkranz und anagevunden in einem Woltuche auf den di Habrikbe er 1 u eſich f keine Ber B E 
Schardau, Dorf Rehhof, Oberf. Rehhof, Vorſchloß Kart auigetriebenen eib det Kranken gelegt. Die bangt Maren mie „„ en POREERE 2 ar ra En ir 
Stuhm, Barlewitz, Louiſenwalde, Straszewo, Fchmerzen liegen ſofort nach, und nachdem eine un Wr J der Tiefſee⸗Ex⸗ uber „ 11120] 140 
Watkowitz, Czerpienten, Dt. Damerau, Altmark, Reinigung des Körpers auch auf andere Weiſe pediti befludlig nn aldi der Telſee Exe Karpfen 4 14 — 
Kraituden, Kolloſomp, Kreiſes Stuhm, ſowie den erfolgt, die Diät geregelt und lane Theilwaſchungen tag wohlbeh, lteref ee eee ER bez 44 Da 
Ortſchaften Schulwieſe und Weißhof, Kreiſes ei ne ey gelte Pub ber 7 ab enden 13 April Was Antag der Bojährigen Mil B 5 |] 
Marienwerder, mit dem Sitze in Stuhm, endlich] = ohne ede thun ein. Der, Kranke] Gedenkfeier der Erftii der Düppeler Ho Ne I -i21—-i— 
; i f ! ür äußerte am nächſten Morgen: „ e mi ukfeier der Erſtürmung der Düppeler Höhen Petroleum 2 „ 1 1181—1— 
dus Maler- und Lackirer⸗Hauzwelk im Kreise pollſtändig geſund und würde wenn ich nicht so brarhten über Früdidung dar, wob rden Mona Billa be 0 f 480 
ine ne de ne con am dritten fl bie eine Stanmrofle überreicht wurde, in welcher die e wu LER 


g 3 5 aberdeen 17 ‚Stadt: . 5 der Kranke ſchon am dritten Tage der 
artes.) Im Auftrage des hieſigen Verſchönerungs⸗ 1 : | 
bereind war heute Herr Landichaftsgärtuer gg bon reit Geſte don dohatz in Thorn 
Schnibbe aus Danzig hier, um die Vorbereitungen packun d athiſche Ein⸗ 
ur Yloge eines Stabtbaztes ee nertant) — 
aldenburg, „ April. otheken tbeitung Thorn) Au 
Herr Apotheker Döring aus Eiding bat die abend ant Sheuftag würde No mitgetheilt, d 
. ieſige, bisher den Werner ſchen Erben gehörige es dem Vorſtande vielleicht eling elt. N: 
1 i für 59 000 Mk. käuflich erworben. unſeren aus der Gefangen) bare — werde, 
n 95 13. April. (Den Krenzottern)] freiten Landsmann N 4 Maßdi be. 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflüge 
und Zuführen von Landprodukten gut und I 
lich beſchickt 

Es toſteten: Blumenkohl 30—50 Pfg. 
pro Kopf, Salat 4—5 Pfg. pro Köpf 
chen, Spinat 20—30 Pfg. pro Pfund, Schnittlauch 5 
Pfg. pro 2 Bundchen, Zwiebeln 25 Pfg. pro Kilo, 
Mohrrüben 10 Pfg. pro Kilo. Sellerie 10 
bis 15 Pfg. pro Knolle, Meerrettig 20 
bis 30 Pfg. pro Stange, Radieschen 25 Pfg. pro 
3 Bundch., Aepfel 15 bis 25 Pfg. pro Pfund. 
Puten 5,00 —6,50 Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 
4,50 Mk. pro Paar, Hühner, alte 150 bis 2,00 
Mk. pro Stück, Hühner, junge 1,20—160 Mk. 
pro Paar, Tauben 70 Pfg. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 16. April 1899. (Miſericord.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derſelbe. — Abends 
6 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für den Kirchbau in Villiſaß Diözeſe Brieſen. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Kollekte für arme 
Nan 905 „ —. 

achmittag kein Gottesdienſt. 

er D Arche: Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt: 
Divlſions“ farrer Becke. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergortesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal We 5 Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. Kollekte für arme 
Konfirmanden der St. Georgengemeinde. 

Evangel. lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9% 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer 5 Kollekte 
für die Berliner Stadtmiſſton. — Nachmittag 
2 Uhr Kindergottesdienſt: Pfarrer Endemann. 

Bethaus zu Neſſau: Morgens 7 Uhr Beichte und 
Abendmahl: Pfarrer Endemann. 

Evangel. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienft. — Vorm. 11%, Uhr Kindergottesdienſt: 
Prediger Hiltmann. 

Gemeinde Ottlotſchin: Nachm. 2 Uhr Gottes⸗ 


dienſt. 

Schule zu Holländ. Grabia: Vorm. 9% Uhr 
Gottesdienſt. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 8 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt in Leibitſch: 
Pfarrer Lenz. 


Entbaltſamkeits - Verein zum „Blauen Kren“ 
eines Hebe e 
eſchule). Nachm. 3% : 
femmmtung mit Vortrag: Vorſttzender des 
ereins S. Streich 


Namen aller noch lebenden Kämpfer der damaligen 
5 eingetragen ſind. Nach einem Hoch auf den 

önig bewegten ſich die Veteranen nach dem nahe⸗ 
gelegenen Hotel Duttler in Strehlen, woſelbſt 
„auf allerhöchſten Befehl ihnen ein Frühſtück ge⸗ 
geben wurde. Kurze Zeit darauf erſchien der 
König ebendaſelbſt und verweilte einige Zeit unter 
den Veteranen, denen der König vor dem Abſchied 
mit den Worten: „Auf das Wohl meiner alten 
Kriegskameraden!“ zutrank. 

Weimar, 13. April. Der berühmte Hallenſer 
Augenarzt Profeſſor Dr. Albert Gräfe iſt hier im 
68. Lebensjahre an Influenza geſtorben. 

Osnabrück, 14. April. In der vergangenen 
Nacht herrſchte im weſtlichen Theil der Pro⸗ 
vinz großes Unwetter mit wolkenbruchartigem 
Regen. 

Dudapeſt, 13. April. Im Laufe der Budget⸗ 
debatte erklärte heute der Staatsſekretär des 
Landesvertheidigungsminiſteriums Gromon, daß 
zur Zeit nicht die Abſicht beſtehe, die ungariſche 
Landwehr mit Artillerie und techniſchen Truppen 
zu verſehen, weil dies nicht nöthig und mit zu 
großen Koſten verbunden ſei. . 

Budapeſt, 13. April. In dem Dorfe Czik 
Taplocza ſind 200 Häuſer mit 400 Nebengebäuden 
niedergebrannt. Bei dem Brande kamen eine 
Frau und zwei Kinder um 

Nom, 13. April. Wie amtlich beſtätigt wird, 
ſind der Botſchafter Graf Nigra, der italieniſche 
Geſandte im Sand Baunini, der General Buccari 
und der Schiffskapitän Bianco zu Vertretern 
Italiens auf der Konferenz im Haag ernannt 


wahrſam wurden 4 worden, 5 ui 
Lokalnachrichten. — Gefunden P In-]. Cagtiari, 13. April. Der König und die Königin 
Thorn, 14. April 1899. halt auf dem Na nahmen eine Parade der Garniſonstruppen gu⸗ 
Gürdas Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal) Neunte herrenloſer Hund bei Romanowski, en 3 0 
in Thorn ſind bei unſerer Geſchäftsſtelle ferner Mellienſtraße 59. Näheres im Polizeiſekretariat. uß nach dem Palais zurück unter fortwährenden 
N eingegangen: Aus der Sammelliſte des Herrn (Von der Weichſek Der Waſſerſtand vationen der Menge. Admiral Fournier mit 
ö Se Beiſekretär Behrendt: von Herrn Aff. der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,52 Meter feinem Gefolge begab ſich um 11 Uhr in Gala⸗ 
uſamme Mark. aus einer Sühneſache 2 Mark, über 9. Windrichtung SO, Angekommen ſind wagen, don dem Beremonienmeifter des Königs 
2106,88 6 M iber ger Eingang im ganzen Rete ui d 1 Dreh, Wichern Woge, bein begleiket, nach dem Palais, um dem Könige ein 
entgeg gene nmewitere Spenden werden gern Ezarrg, Johann Arch Feine un Zucker] Schreiben des Präſtden en Louet zu überreichen, 
— Berleipen } eh A n Kreß beide Kähne m Konſtantinopel, 13. April. Ein Irade ordnet 
cht hung des Titels Amts ⸗ von Wloclawek nach Danzig; Karl Kreß, Kahn z; 5 ini : j 
erichtsrath) as 1 “| (güfter) mit Zucker von Wioel die Vermehrung der Civilſchulen in Albanien und 
ebt zum auen ee Goga, Marks, Strunk. Feilke Kruſchewiz Marohn, die Errichtung einer niederen Milttärſchule in 
mtsgerichts ca an mezreree ihm dkfüßrende Jenezerski, Wisniewski, ſämmtlich Kähne mit ledem Sandicat en. . i 
Unntörichten, ervo, Ga, einen von Polen nach Schulitz — Abge- . Kairo. 13. April. gitſchener Paſcha, welcher 
„Köln. 5955 bemerkt, in der That Be 2 ie 5 iſt der Schiffer: Otto Krüger - Kahn mit ſich gegenwärtig in Suakin aufhält, kehrt über 
werthe Neuerung vor, wohl eutiprung⸗ 3 Be- 2700 Ztr. Mehl von Thorn nach Berlin Berber nach Kairo zurück; gegen die Mahdiſten 
| st dich rene derten, too Die] — (& FV 
i a In den Band wird telegraphiich Idet: Waſſerſtand d i Une enge 
dienſtälteſten Amtsrichters zu Liegen Pfecden des] a ſefleßrar pile, gemeldet! aſſerſtand der] geſchwader iſt heute von hier nach Sardinien in 
| Orkent, biel-| Weichſel heute 1,75 Meter (gegen 1,67 Meter * 
. mehr aus verſchiedenen Gründen ni e u ee gegangen. Das Geſchwader beſteht aus 8 
N einem Richter zufallt, der jüngeren Dlenggakterg gestern). 8 9 ſch ſteh 


5 Sc hingt und en. x lich 
Von d aſhington, 14. April. er engliſche 
r , Botichafter erhielten geitern 
Ifreiber, Gerichtsvollzieher und der übrigen tie und Machen der bekannten Loko.] lange Depeſchen ihrer Regierungen. 
interbeamten, ein höheres Anſehen zu verleihen.“ Loewenſtein, iſt nach einer telegrapbiicien Made 


cheint der heurige gelinde Winter recht gut be i eufeld, der nach Deutſchland 
et zu ſein, Ba . — Strauch 5 Buſch 9 des Sommerg waudten kommen wolle, im 
in unſeren benachbarten Wäldern regt es ſich bei] winnen zu einem Vortrage zu ge⸗ 
ſonnigem Wetter bereits vielfach. Die Mit⸗] — (Innungsquart 
glieder unſerer beiden Kreuzotteruvertilgungs⸗ vereinigten Innungen 0 
vereine haben den gefürchteten Reptilien denn Innung das Quartal 5 
auch Schon ihren diesjährigen Antrittsbeſuch] wurde auf 3 Jahre wi 5 
gemacht, und einer der Reptilienſäger hat an wurden freigeſp wiedergewählt, 7 Ausgelernte 
einem einzigen Tage 16 zum Theil ausgewachſene ſchrieben rochen, 
Exemplare gefangen. Uebrigens werden die beiten) — (We en d 
und größten Exemplare dieſer Schlangenart[ſeu ch e) iſt d er Maul⸗ und Klauen⸗ 
zicht getödtet, ſondern gegen Entgelt an die Zie eh er Auftrieb von Rindvieh, Schafen, 
Berliner, ja ſogar an die Pariſer Univerſität Brief und Schweinen auf den Märkten zu 
geſandt, wo fie zu wiſſenſchaftlichen Zwecken be⸗ eſen, Gollub und Schönſee verboten. 
nutzt werden. beſſerlich ugendliche Diebinnen) Unver⸗ 
Inowraflaw, 12. April. (Beſitzwechſel) Herr di ee ſcheinende jugendliche Diebinnen find 
Rittergutsbeſitzer Wrzeſinski hat fein Rittergut 14 8 eiden eben aus der Schule gekommenen 
Glogowiec an Herrn Rittergutsbeſitzer OQehlmann a 8 5 alten Mädchen Gueſcki und Czibriewski 
und Herr Hauptmann Timm ie Gut in Zdung Diebereien er; 1 
j RE Gutsbeſitzer Podlaszewski⸗Gr.⸗Opok verübten d Se fie bei Gelegenheit des Bettelns 
erkauft. ſind beide Mä 
Poſen, 13. April. (Die „Pos. Ztg.“) ſoll von] und beide Mädchen wieder feſtgenommen worden, 
. Brterqulsbetge v. n weil ſie abermals beim Betteln in den Häuſern 
ein. 


A erantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


zeigen Hocherfreut an 
Thorn den 13. April 1899 


Koͤnigl. Reg.⸗Baumeiſter Bode $ 
und Frau Grete 
geb. Negendank. 


SSS 


Bekanntmachung. 


Eine liegende Dampfmaſchine, zirka 
4—6 4 ſowie eine Tief⸗ 
brunnen⸗Pumpe ſoll 

am 25. April d. Is. 
vormittags 12 Uhr 
im hieſigen Schlachthauſe meiſtbietend 
zum Vrrkaufe gelangen. 

Die Bedingungen ſind daſelbſt ein⸗ 
zuſehen 

Thorn d den 13. April 1899. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
März 1899 ſind 11 Diebſtähle, 2 Be⸗ 
trügereien, 1 Körperverletzung zur 
Feſtellung, ferner in 47 Fällen lieder⸗ 
liche Dirnen, in 8 Fällen Obdachloſe, 
in 7 Fällen Bettler, in 15 Fällen 
Trunkene zur Arretirung gekommen. 

1684 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden, angezeigt und bisher 
nicht 1 1 1 Portemonnaie mit 
1,25 Mark, 1 Portemonnaie mit 13 
Pfennig, 1 ſilberner Ring, 1 Kompaß, 
1 Mark baar, 10 Pfennig baar, 2 
Mark baar, 1 braungeſtreiſtes Um⸗ 
hängetuch, 1 8 mit Futteral, 
Brückenſtraß“ 4, Tr., 1 Manns⸗ 
hemde beim Eiſegge e 1 werth⸗ 
loſer ſchwarzer Muff, 1 Zirkel, 1 
Spazierſtock, 1 Glacéehandſchuh, 1 
Holz⸗Zigarrenſpitze, 1 Rahmen mit 5 
ſcharfen Patronen, 1 Hundehalsband, 
1 Pferdeſchwanzriemen, Mauerſtraße 
22, 1 künſtliches Zahngebiß, ver⸗ 
ſchiedene Schlüſſel, von der elektriſchen 
Straßenbahn eingeliefert: 1 1 
1 ſchwarzer Muff mit Taſchentuch, 1 
ſchwarzer Muff,! Geldtäſchchen, ferner 
eingeliefert: a) von der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft 3 Portemonnaies 
mit 6 Mark, 5 Mark und 2,85 Mk. 
aus einer Strafſache, ſowie 2 ruſſiſche 
Münzen und 1,83 Mark baar, b) 
vom Königlichen Amtsgericht 12 
Taſchentücher. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Eingefunden haben ſich 5 Hunde 
verſchiedener Raſſe und 1 graues 
Huhn. 

Thorn den 12. April 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Fröbel ſcher Kindergarten. 


Konzeſſion. Bildungs auſtalt für 
Bindergärtnerihnen 
in Thorn, Schuhmacherſtraße 1, p. l. 
Gegründet 1887. 

Halbjährl. Kurſus I. u. II. Kl. In 
den Lehrplan iſt Franzöſiſch aufge⸗ 
nommen. Um bei der ſich immer mehr 
ſteigernden Anfrage nach Kindergärtn. 
den Wünſchen zu entſprechen, wird 
Unterweiſung im Maſchinennähen und 
Schneiderei gegeben. 

Hoſpitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Beſcheinigung. Beginn den 
11. April. Clara Rothe, 

Vorſteherin. 


vertreter: 


e 


Monogramme jeder Art, 
werden ausgeführt von 
Frau A. Rohdies, 
Neuſtädt. Markt 18, 3 Tr. 

Wegen Umbau des Hauſes habe 
ich mein Geſchäft nach der 


Strobandſtraße 8 
verlegt und empfehle: 
Tüglich friſche Milch, 
Meiereibutter, Eier und ſehr 
guten Käſe. 
Butter, Piund 1,10 Mk. ag 
A. Seliner. 


durch Arbeit. 
Derkanfslokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Hüfel«, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſeuhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtand. 


Elbinger 


Tapeten-Tersandt-Peschäft 


Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum u. Stucksachen. 
Ein 916 ſicheres 


Reitpferd 
billig zu Reith eventl. auch auf 
mehrere Wochen zu verleihen. Näh. 
bei Reinelt, Thorn, Brückenſtr. 26. 


Ein Tandem, 


täglich zum Verborgen. 
Adolf Eichstädt jr, 
Fahrradniederlage, 
Thorn, Gerechteſtraße 23. 


1Fompl. Wohnungseinrichtung 


preiswerth zu verkaufen. 
Oberroßarzt Schmidt, 
Mellienſtraße 55. 


Alte und neue 


Ein faſt neues 


Damenfahrrad 


billig zu verkaufen Konduktſtraße 7. 


Ein noch faßt neues Damenrad 


iſt ift billig zu verkaufen Hoheſtraße? zu verkaufen Hoheſtraße 23. 


‚Zur Saat 


garantirt 98 er Ernte! 


werden reparirt und aufpolirt 
zu billigen Preiſen bei 
Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Mauerſtraße 36. 


l mprägnirte Daſelbſt kann 1 Lehrling eintreten. 
Zuckerrübensamen, 9 Kanarirnhähne 
empſiehlt billigſt, um zu 


Klein-Wanzlebener, a Mk. 25. 4 
Weisse, grünköpfige, ver- $% 


räumen, à 4 und 5 Mk., 
Weibchen 75 Pf. 


ERREICHTE 5 


fowie mehrere Ginfiker ſtehen EEE 


Adolf Eichstädt jr., Thorn. 


Schlösserek ee 


Ich habe meine Baus und Kunſtſchloſſerei von der 
"Thal nach meiner neuerbauten Werkfätte 


hal- und Waldſtr.⸗Ecke, 


a der elektr. Zentrale, verlegt. 
bin jetzt in der Lage, jede in mein Fach ſchlagende 
Arbeit ſchnell, ſauber und unter billigſter Berechnung auszu⸗ 
führen. Mit ber an meine geehrte Kundſchaft und Gönner ge 
richteten Bitte mich auch in meiner neuen Betriebsſtätte durch 
Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungs voll 


AM. Miemer, 


a Schloſſermeiſter. 
DH HI FE HH HH AN 
Fernsprech- Fernsprech- 
is Gllstav Ackermann ei 
Thorn, 
Zur diesjährigen Banſaiſon 


F 


Nuα⁰, ,n mR be 


Platz am Kriegerdenkmal. 


„ halte bei billigsten Preiſen ſteis am Lager: 


Portland⸗ Cement Dachpappen 


Gelöſchten Kalk Jalirplatten 


Stückkalk Thon⸗ und ‚„emenlfieien 


Boursewebe Vackofenflieſen 


Gips Theer 


Viehtröge Klebemaſſe 

dur und Heuer en 1 
on- un emenikrippen a bannen 

Chamotteſteine Nägel 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 2 
bust, Ackermann, e 


Mein Geschäftslokal vide er alt i Se 


Culmerſtraße Nr. 1 


1 Treppe hoch. 


Amand Müller. i 


| 3 | 


ein. eee Lammfeiſch 


hat zu verkaufen 


Herzogliche Bevierserwaltung, heute ab sis auf weiteres 


b 2 Aſchenort, Poſt Ottlotſchin. empfiehl 
P. BI ki, 
besserte, belgische eh Adolph Borchardt, 
Mohrrüben- Samen, Hlace- Amirorw || - Sleifhermeitter. 
echte belgische . De ſchuhe |9 ım on Fee OMannden 
Mk. 65 in recht haltbarem Leder 9 7 29 Großer, ſchöner Oleander 
Prima Virginischen handschuh. et 0. Rausch. Eliſabethſtraße 9, IIzu verkaufen. Brombergerſtraße 31. 
Saat-Mais Geneigter Beachtung meiner 3 om Abbruch d. ſtädt. Ziegelſchuppens 


Glacé⸗ u. Uniform⸗Handſchuh⸗Wäſcherei 
Schulſtraße 19 Culmerſtraße 7. 


Achtung. 


eee Gi Guitar⸗ 
Zithern koſten bei mir pro Stück 
nur 10 Mark. Stimmen u. Lehr⸗ 
unterricht ERS 5 A. Goram, 
uſtru t 
Betas r Label eee 


Banplätze 


zu verkaufen Hof⸗ und Gartenſtraßen⸗ 
Ede. Näheres Brombergerſtr. 98, I. 98, I. 


Junger Noys-Hund 


zu kaufen geſucht. Meld. 
nachm. 5—6 Uhr. Wo, jagt “re 
die Geſchäftsſtelle dieſer ie 


a Mk. 8. 


ws Seradella sg 
a Mk. 6, 
sowie sonstige Saaten empfiehlt 


Halllen-Opezial-Veschäft 


B.Hozakowski 


Thorn, Brückenstrasse, 
8 Harzer * 
Kanarienvögel 


G. Grune empfiehlt 
rundmann, 
Breiteſtraße 37. 


ff. gebr. Caffees 
à 0,80, 1,20, 1,40, 1,60, 180, 
als beſonders preiswerth 
e rein⸗ 
ſchmeckenden Caffee à 1,00 
per Pfund, 
gar. rein Cacao 
1,50, 1,80, 2,40, ug B 
vorzügl. Banille⸗ Koch⸗ und 
Speiſeehokolade a 0,85, 
Honjens Safieler Hafertaeao 
An Mark — en Ze 2 


ar aal an Anerbieten unter 
eie ee an die Geſchäftsſtelle[ der r 
Ordentliche Aufwärterin Schugmacherftrape 24, 1 Treppe. 


geſucht Gerechteſtraße 30, 1 Tr., r.] Kl. Wohnung 5. v. Marien. 7. 


find Dachpfannen, Latten ze, 
billig zu verkaufen. 


Fuhrleute 


zur Anfuhr von Biegelfteinen ſucht 
Bangeſchäft Mehrlein. 


Ein Schreiber, 


Sohn achtbarer Eltern, dem es daran 
liegt, auch gleichzeitig die kaufmänniſche 
Branche in der Aſſekurauz und 
Aquiſition zu erlernen, kann ſich meld. 
in dem Waarenkommiſſions⸗ und 
Agentur⸗Geſchäft bei 
Paul Kozielewski, 
General⸗Agentur 


niſſen. 


Zum Besten 
des Lehrerinnen ⸗unterſtützungs⸗Bereins 


Dienſtag den 25. April, abends 8 Uhr, 
in der Aula des Syhmnaſiums: 


R5- VORTRAG 2 


des Herrn Landrath v. Schwerin 


„im Lande der Pharaonen“. 
Binels à 1 Mk. in den Buchhandlungen der Herren Lambeck und Schwartz, 


Viktoria- Theater. 


Heute und folgende Abende: 


Robert Pfeifis erſte Berliner Singſpielhalle und 


Varieté-Theater. 


n von Spezialitäten: erſten Ranges 


(8 alt und 4 Herren) 
unter AR bon Charles Knoppe, 
— bei freiem Eintritt. 


Circus Variete. 


(Direktor: C. Skorz ewski.) 


Im Viktoria-Garten. 
Sonntag den 16. April 1899: 


Dr” 3 erſte Große Onla » Vorſtelungen EM 


von 26 Künſtlern. Spezialitäten uur I. Manges (Damen u. Hercen.) 
Anfang 4 6 und 8 Uhr. 


„Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf. 2. Platz 50 Bi, Steh · 
Entree: vlatz 30 Pf. — Kinder zahlen: Sperrſitz 75 Pf., 1 wis 
50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Stehplatz 15 Pf. 

Vorverkauf im Reſtaurant Viktoriagarten, Vorm. 10—12 Uhr: 
Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. Kinder zahlen: Sperr⸗ 


ſitz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf. Die Direktion. 
mpfehle und ſuche zu jeder Bu Heute, A 
t Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 2 k 8 
E In Een 
Diener, Haus diener u. Kutſcher, Knechte, l des I 
Laufburſchen, Vögte, Gärtner, Stell⸗ 
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
Branche, Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 21 Brückenstraße 21, 
„ B 5 ädchen, 
N 5 Ae den Sen nn 1 * und Betannte ganz 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeug ⸗ Alber t Just. 
ls Sommerwohnung z. v. Moder, 
Lowandowski, Agent, Nude 
Thorn Heiligegeiftitr. 17 1.5 indenſtraße 26, Frau Pyttlik. 
me Plätterin, Lose 
welche im Glanzplätten von Ober⸗ 
iſt, wird für eine Waſch⸗ und Plätt⸗ zur Königsberger K 
828 erbeten. Gelhäftshelle = „Thorner Preſſe“ 
Schiffer, 
we eee un! Of] 0 (it 
gr Beste 20 ai se Offizielle Gewinnliſe 
St 5.Hwig-Arankenpuns- 
Geldlolterie 
und zahlt die höchſten Löhne 
EEE un Gelhäftsfrle der „Chorner jorner Profit, x 
1 Kellnerlehrling Nr. 284 
en Hotel „Ener DE gabrgaug 1898 tauft zurüd 
die Geſchäftsſtelle. 
H. Nicolai. 
Ein ordentlicher Hausdiener] 1 junger weißer Terrier, 
kann ſich melden. ſchwarzer Fleck am rechten Auge, abe 
Rich. Wegner, Bäckermeiſter. EEE 8 


Servirkellner, Köche, Kellner⸗ 
e 
Reftaurants 
fekte Köchin, Kochmamſell, Jungfern, 
Stellung erhält jeder ſchnell 
überall hin. 
hemden, Kragen und Blouſen geübt 
A. geſucht. Anerbieten unter 80420 5 am 17. Mai d. Is. 
iſt 3 und kann eingeſehen 
Ein Hansdiener | bene 
ll Han ienet 8 Die Beleidigung gegen 
Frau Schröder nehme 


lehrlinge, Portier, herrſchaftliche 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt „Zum Hohenzollern“ 
Meldungen mündlich] In meinem Garten iind 2 gr. Stuben 
oder ſchriftlich. N) 
L 
„. an die Geſchäftsſtelle dieſer k. zu haben in der 
tüchtige Arbeiter, ſtellt e ein 
werden in 
kann ſofort eintreten bei 
hiermit zurück. L. Krumm. 


Verloren generu Abend 
gegen 
Ftickerei⸗ Einfat in ee ee 
vor dem Hauſe Nr. 6. Ehrlicher 
Finder wird gebeten, die Sachen ge 1 
Belohnung abzugeben Hoheſtraße 23, 


Gute Be lofnung! 


Eine ſilberne Uhr mit goldener 


Ein ordentliches Masche, 


das kochen kann, wird geſucht 
5 Brombergerſtraße 102. 


Junges Mädchen, 


das Liebe zu Kindern hat, ſucht Stellung. 
Brombergerſtraße 82, part., r. 


Ein ordentliches, ſauberes 


Stubenmädchen, 


welches gut plätten kann, ſucht von 
ſo fort Dom. Birkenau 


bei Tauer. 


Aufwartemädchen 
für den ganzen Nachmittag wird von 
der Strickerei, Gerſtenſtr. 6, geſucht. 
Eine Aufwärterin 
wird von ſofort geſucht 


Strobandſtr. 7, part 


Aufwärterin 
von ſofort Marienſtraße * 2 Tr., r. 
Reinmachefran 


für die Sonnabende vormittags ge⸗ 
ſucht Heiligegeiſtſtraße Nr. 3. 


Pferdeſtäll d 
Meine Bopnung, Bae a 
verm. Kl. Mocker, Mittelſtr. 3 


wei Zimmer, Küche, v. ſ. z. v. Zu erf. b. 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 


Kette iſt verloren. Wiederbringer er⸗ 


lt gute Belohnun 
hält g 2 — Henning, 


Filcerftr. 51. 
Täglicher Kalender. 


=> a 

2. PA 
1809. 8 83 3 8 |: 
8 8 3 2 333 
E 
Apr 
bel 16 17 1 5 20 1 22 
2 24 25 267 225 
5 
— 1123 4055 8 
Mal... 8 31011213 
1418 1617 18 19 20 
21 22 23 24 25 26 27 
Zuni. 28 29 30 413 


6| 71 8 
11101213814 1816 17 


Druck and Verlag von C. Dombesmali in Thorn. 


Hlerzu Beilage. 


Sonnabend den 


erklärt, der zur Zeit der Schienenwege Kanal⸗ 
bauten haben will, und man ſagt dort offen, daß 
ſich nur die für den Kanalbau intereſſiren, die 
am Bau betheiligt ſind. (Große Heiterkeit.) Die 
Erfahrungen 


Preußiſcher Landtag. 
bon 18. April 1899. 1 uhr 
. vom 13. 1 N 8 
Ahn Deenttertiiepe: Dr. v. Miquel, Thielen, 
Irhr. v. Hammerſtein, Brefeld und Kommiſſare. 
Das Abgeordnetenhaus trug heute die An⸗ 
Zwei Stunden 


o gro ge 
no bau" Torkgeiekt Ausfälle haben. Das Er- 


ehender Berathung die Stellungnahme zum N . A 3 
Wü ſten e bade Werke 7755 —— tagen a be Milkiard vo 755 
zu beſprechen. Es handelt ſich, wie bekannt, Er, Reber, könne nicht 


ſchlingen würde. ( 
glauben, daß die Landwirthſchaft des Oſtens durch 
die neue Verkehrsgelegenheit Vortheil haben 
würde, und er könne auch nicht glauben, daß dies 
beabſichtigt ſei, ſonſt hätte man doch nicht die 
Staffeltarife aufgehoben, um einen Preisdruck auf 
die Getreidemärkte des Weſtens zu verhindern. 
Die Konkurrenz durch ausländiſches Getreide 
werde erhöht und der Arbeitermangel des Oſtens 
vergrößert werden. Er, Redner, ſei kein Feind 
neuer Verkehrsmittel, aber dieſes Projekt biete ſo 
viele Bedenken, daß er das Haus nur bitten könne, 
die Vorlage abzulehnen. (Lebhafter, fortgeſetzter 
Beifall rechts.) 

Abg. Schmieding (mnatl.) (auf der Tribüne 
ſchwer verſtändlich) erklärt, der Vorlage im 
ganzen zuſtimmen zu können und nur gegen einige 
Punkte Bedenken zu haben, die ſich in der 
Kommiſſion beſeitigen laſſen würden, Die Land⸗ 
wirthſchaft ſollte nicht gegen die Vorlage ſtimmen, 
ſondern bemüht ſein, ſich die Vortheile der 
Kanäle zu Nutze zu machen. Die Eiſenbahnen 
könnten niemals die Kanäle unnöthig machen; 
mit Eiſenbahnen allein könne man den geſteigerten 
Verkehrsanſprüchen nicht genügen. 

Hierau 
tag Mittag 11 Uhr vertagt. 

Schluß 4%, Uhr. 


i ſtenaufwande von nahezu 300 Mil. 
a en Seeber die Binnenſchiff⸗ 


der 
ſo iſt 
erlich, 


vor allem 
Dortmund⸗Emskanal benutzt werden ſoctz 


der Gegend von Saar bis zum Dortmund Ems⸗ 
Kanal in der 


000 Mk.); 5 
8 rei um LE) nienene Ergänzungsbauten am 


2 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal in der Strecke von Dort⸗ 
mund bis Bevergern (Koſtenaufwand 4 067 000 


ark); . AR 

3. um einen Schifffahrtskanal vom Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal bei Bevergern bis zur Elbe in der 
Nähe von Heinrichsberg unterhalb Magdeburg, 
den, ſogenannten Mittellandkanal mit Zweig⸗ 
kanälen nach Osnabrück, Minden, Linden, Wülfel, 
Hildesheim, Lehrte, Peine und Magdeburg 
(Koſtenaufwand 219 419 700 Mark.) Außerdem iſt 


eine 8 nach Braunſchweig und Schaun r ; 
burg Lippe in Ausſicht genommen, falls die be⸗ Deutſcher Reichstag. 


treffenden Bundesſtaaten die weſentlichſten Koſten 
übernehmen. Die Strecke des Mitteland⸗ 
Brun Lee 529 Anl ee Br 

ramſche, Lübbecke, Hannover, 5 . 
leben, Debteteide Calvörde, Neuhaldensleben und 


Wolmirſtedt. 

Schon lange vor Beginn der Sitzung waren 
Saal und die Tribünen bis auf den letzten Platz 
beſetzt, auch der Miniſtertiſch füllte ſich ſchnell. 
Das lebhafte Getöſe im Saal deutete auf die 
allgemeine Erregung und die Spannung, mit 
der man den kommenden Berathungen entgegen⸗ 
5 Tiefe Stille folgte dem Stimmengewirr, als 


64. Sitzung am 13. April. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: von Podbielski. 

Bei aut beſuchtem Hauſe Jette der Reichstgg 
heute die geſtern begonnene erſte Leſung der Poſt⸗ 
taxvorlage fort. 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.), der den Reigen der 
Redner heute eröffnete, bedauerte, daß der Staats⸗ 
ſekretär mit dieſem Reſormwerk einen Schritt 
vorwärts, einen rückwärts thue. Der fiskaliſche 
Geſichtspunkt ziehe ſich wie ein rother Faden 
durch die Vorlage. Der Opferung der Privat⸗ 
poſten könne ſeine Partei nicht zuſtimmen, da⸗ 
gegen ſtehe ſie dem neuen Poſtzeitungstarif ſym⸗ 
pathiſch gegenüber, weil die jetzige Gebührenbe⸗ 
meſſung zu einer Begünſtigung der kleinen billigen 
Annoncenblätter geführt habe. 


Nach einer kurzen Erwiderung des Staats⸗ 
ſekretärs v. Podbielski nahm Abg. Dr. Rintelen 
(Ztr.) das Wort, der ſich der Vorlage ablehnender 
gegenüberſtellte als ſein Fraktionsgenoſſe Dr. 
Marcour vom vorhergehenden Tage. Er erblickte 
in der Ausdehnung des Poſtregals eine Rückkehr 
zu den Zuſtänden von 1867, die wohl kaum jemand 
wünſchen werde, und in der Beſeitigung der 
1 einen kathederſozialiſtiſchen Stand⸗ 

unkt. 


Abg. 


er Präſident von Kröcher ein leiſes Glocken⸗ 
zeichen gab und dem Eiſenbahnminiſter 
Thielen das Wort zur Einbringung der Vor⸗ 
lage ertheilte. Die Vorlage, ſo führte der Miniſter 
aus, entſpreche dem Programm vom Jahre 1886, 
indem zunächſt der Dortmund⸗Ems⸗Kanal gebaut 
wurde. Es mag falſch geweſen ſein, zuerſt dieſen 
zu bauen. Betrachtungen hierüber ſeien im 
egenwärtigen Augenblick jedoch hinfällig. Als 
m Jahre 1894 der Dortmund⸗Rhein⸗Kanal abge⸗ 
lehnt wurde, konnte die Regierung nicht im 
weifel darüber ſein, daß die Ausführung des 
rogramms nicht aufgehoben, ſondern nur aufge⸗ 
hoben ſei. Das beſorgnißerregende Gedränge 
m Eiſenbahnverkehr habe in dem induſtriereichen 
eſten zugenommen und Mißſtände gezeitigt, die 
vom ganzen Lande ſchwer empfunden wurden. 

Schon Miniſter Maybach habe im Jahre 1 
een daß Kanäle im Weſten wünſchenswerth 
eien. Heute ſchon ſeien die Eiſenbahnen nicht 
mehr im Stande, den Verkehr zu bewältigen, die 
geringſten elementaren Ereigniſſe hätten die 
größten Stockungen im Gefolge, und eine Ub- 
des Güterverkehrs auf die Binnenſchiff⸗ 


ſcheint das Schifflein der Vorlage erheblich über⸗ 
lafter zu ſein. Hoffentlich bringt die Nommiſtons⸗ 
RE A an Geleithterung. Uebertriebene 
U er 8 . A 
wurf machen. Was der vorlage nicht zum Vor 
hochverehrte Herr 
ſondere über die 
war mir jedenfalls 


wälzun 
fahrt ſei nothwendig. Kein Land ſei für die 
Verkehrsentwickelung zu Waſſer jo günſtig, wie 
Preußen, und in keinem Sande ſei man auf die 
Vermehrung der Waſſerſtraßen ſo augewieſen wie 
in Preußen. Im weiteren Verlaufe bemühte der 
Miniſter ſich, nachzuweiſen, daß die aus den 
verſchiedenen Landestheilen und von einzelnen 
Erwerbsſtänden, beſonders von der Laudwirth⸗ 
aft geltend gemachten Bedenken unbegründet 
eien, daß die neue Kanalvorlage allen Theilen 
er Monarchie Vortheil bringe, und die Koſten 
hierdurch mehr als aufgewogen werden. Der 
Miniſter ſchloß feine Ausführungen mit den Worten: 
Der Landtag der Mouarchie iſt vor eine ernſte, 
olgenſchwere Entſcheidung geſtellt. Es iſt ſeit d 
Verſtaatlichung der Privatbahnen kein Schritt 
auf dem Gebiete des Verkehrsweſens gethan, der E 
ſich mit dieſem vergleichen ließe. Die Stagts⸗ 
regierung ſieht in dieſer Vorlage eine nothwendige 
Konſequenz und Ergänzung der Verſtaatlichung 
er Privatbahnen, ſie erwartet pon Ihnen eine kl 
ſorgfältſge Prüfung und hofft, daß das Ergebniß 
ee Prüfung die Zuftimmung zur Vorlage fein IS yonun 


Abg, Graf Kanitz (koni.): pinzpreſſe 


ch ſtimme mit k gegen die Kon⸗ 
dem Miniſter überein, daß die 


Fortan eine der i tter, denn es 


ernſteſten und folgenſchwerſten iſt. Wir werden zu allein die ng, daß von Berlin 
; a ? 775 t ie öffentliche Meinung ge⸗ 
türen haben, ob nicht wieder die Landwirthſchaf macht werde. Die Welt wird nicht untergehen, 


e Koſten der Vorlage zu tragen hat, und wir 
Aden uns nicht mit dem leeren Verſprechen be⸗ 
en, daß wenn ein Schaden nachgewieſen 
werdet Die Laudwirthſchaft ſchadlos gehalten 
Handelsvertr ne hat man bei Abſchluß der 


miniſter von Mic zigatsmann ( 
than: „Die näch 
Fein, zen N 
ein, ſonſt wäre m 
kommen, die die Land rbſchaf laat nicht ger 
ſchädigen, das flache Land 


verwieſen. 

Es folgte die erſte Leſung des Entwurfs einer 
Fernſprechgebührenordnung, die jedoch nach einer 
einleitenden Rede des Staatsſekrekärs v. Podbielski 
und einer kurzen Berathung der vorgerückten 
u wegen auf Freitag Mittag 1 Uhr vertagt 
wurde. 

An erſter Stelle der morgigen Tagesordnung 
ſteht die von Vertretern ſämmtlicher Fraktionen 
eingebrachte Interpellation: „Iſt der Herr 
Reichskanzler bereit, über die Vorgänge vor und 
auf Samoa, ſowie über die von der Regierung 


Wir werden 
emeinbeit und 
halte zu einer Bet u die 


falsch. nen verſtagatlicht find, Kanalbauten ie 


getroffenen und 
kunft zu geben? 


unterſtützungen.) Die ſtädtiſche Fenerlöſch⸗Depu⸗ 
tation hat pro \ e 
Schloſſermeiſter Paul Hinz zum Spritzenmeiſter 
der Pflichtfeuerwehr ernannt. — Unter dem Vorſitz 
des Herrn Bürgermeiſters Hartwich hielt die 
ſtädtiſche Armen⸗Deputation heute eine Sitzung 
zur Feſtſetzung der für das Rechnungsjahr 1899 
zu gewährenden laufenden monatlichen Armen⸗ 
unterſtüungen ab. Es wurden 102 Stadtarmen 
monatliche Unterſtützungsbeträge von 2.50 bis 15 
Mark bewilligt. Für derartige Ortsarme hat die 
Stadtgemeinde pro 1899 7200 Mark aufzuwenden. 
ohne die hohen Ausgaben für Kur, Medikamente 
und außerordentliche Unterſtützungen, wodurch im 
ganzen 10 300 Mark Koſten entſtehen. 


f wurde die Weiterberathung auf Frei⸗⸗M 


15. April 1899. 


beabſichtigten Maßnahmen Aus⸗ 
Schluß 5%, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 13. April. (Pflichtfeuerwehr. Armen⸗ 


Rechnungsjahr 1899 den Herrn 


Konitz, 12. April. (Bierpantſcherei) führte den 
Kaufmann und Gaſtwirth Max Bruski aus Bruß 
heute vor die Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts. Er ſoll in den letzten 5 Jahren Bier⸗ 
neigen mit gutem Bier gemiſcht und verkauft 
haben. Bruski wurde mit 600 Mark Geldbuße 
oder 10 Tagen Gefängniß und Bekanntgabe des 
Urtheils beſtraft. 

Elbing, 13. April. (Verſchiedenes.) Heute hat 
fi) das Komitee für Errichtung eines Kaiſer 
Wilhelm + Denkmals konſtituirt. Der Koſten⸗ 
anſchlag für das Denkmal beträgt ca. 75 000 Mk., 
wovon 20000 Mark durch freiwillige Spenden 


Mitglied des Elbinger Beichverhandes, dem er 
bereits 22 Jah 


ge Deuſterbeck aus Tiegenort und Sein Knecht 
awlowski. Beide waren be⸗ 
ſchäftigt. D. hinterläßt ſeine Wittwe mit fünf 
kleinen Kindern 

„Danzig, 13. April. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident Exzellenz von Goßler vollendet heute 
ſein 61. Lebensjahr. Es iſt das erſte Mal, daß 
Herr v. Goßler, ſeitdem er Oberpräſident von 
Weſtpreußen iſt, dieſen Tag nicht in der Pro⸗ 
vinzial⸗Hauptſtadt verlebt. Ebenſo wird auch die 
Gemahlin unſeres Herrn Oberpräſidenten in dieſem 
Jahre nicht an ihrem Geburtstage, am 15. April, 
in Danzig weilen. Exzellenz v. Goßler weilt mit 


ſeiner Gemahlin heute in Breslau, wohin die 


Beamten des hieſigen Oberpräſidiums telegraphiſch 


ihre Glückwünſche übermittelten. Frau von Goßler 
wird ihren Geburtstag in Berlin feiern. — Die 


ſchon vor einigen Tagen mitgetheilte Beſtätigung 
des Herrn Hinze zum Landeshauptmann der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen iſt heute auch beim hieſigen 
Oberpräſidium eingetroffen. — Der Kreuzer 
„Buſſard“, welcher auf der hieſigen kaiſerlichen 
Werft einer Grundausbeſſerung unterzogen werden 
ſoll, trifft am Sonnabend früh in Danzig ein. Der 
Kreuzer hat ſich ſeit acht Jahren ununterbrochen 
in fremden Meeren befunden. 

Allenſtein, 13. April. (Die 


Backwaaren eintreten zu laſſen: 


Milchbrötchen, Hörnchen, 8 
nur 6 Stück verabfolgt. Ju unde auf Roggen⸗ 


brot hört mit dieſem Tage auf und ebenfalls das 
bisher übliche Verſchenken von Sa Nan 
Ur 


kringeln und Sonntagskuchen. Das Backgeld fi 


Blechkuchen, Napfkuchen u. ſ. w. koſtet pro Stück 


10 Pf., Braten 20. Pf., Hausbackbrote pro Pfund 
1 Pf. ausgebacken. . 

Tilſit, 12. April. (Eine ſelten große Bauluſt) 
herrſcht hier wieder in dieſem Jahre. Nament⸗ 
lich in der Gegend von Jakobsruhe, auf dem 
zwiſchen der Marien⸗ und Königsbergerſtraße 
belegenen Wieſenthal, ſind zahlreiche Häuſer im 
Bau begriffen; hier entſteht wieder ein ganz 
neues Stadtviertel. Die Landwehrſtraße, in 
welcher vor einigen Jahren nur einige vereinzelte 
Häuſer ſtanden, wird in dieſem Jahre voraus⸗ 
ſichtlich vollſtändig bebaut werden. Dieſelbe ver⸗ 
ſpricht eine der ſchönſten Straßen Tilſits zu 
werden. Die Kleſſelſtraße zeigt ebenfalls viele 
Neubauten. Das neue königliche Gymnaſium 
und die reformirte Kirche find im Rohbau fertig. 
Ein großer, ſchöner Häuſerkomplex mit modernen 
Einrichtungen iſt in dem zwiſchen der Waſſer⸗, 
Garniſon⸗, Kirchen⸗ und Hohen⸗Straße belegenen 
Stadtviertel im Entſtehen begriffen. Die Grund⸗ 
ſtückspreiſe ſind hoch. er . 

Poſen, 10. April. (Für die öſtliche Linie des 
Berlin⸗Stettiner Großſchifffahrtsweges) hat die 
Poſener Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig 
eine Petition einzubringen beſchloſſen. Dabei 
erklärte der Oberbürgermeiſter Witting er glaube 
jagen zu dürfen, daß der Kaiſer die Oſtlinie für 
unbedingt nothwendig halte zur wirthſchaftlichen 
Erſchließung des geſammten Warthe⸗ und Netze⸗ 
gebietes und daß dieſe wirthſchaftliche Erſchließung 
des Oſtens mindeſtens ebenſo wichtig ſei, als die 
Entwäſſerung des Oderbruchs. Je heftiger die 
Agitation gegen den Mittellandkanal einſetzt, 
deſto mehr muß man betonen, daß der Kanal, 
wenn die Oftlinie Berlin⸗Stettin gebaut wird, 
dem Oſten Preußens nur Vortheile bringt. 

Poſen, 12. April. (Verſchiedenes.) Für die 
hieſige Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek opfern nicht 
nur die großen Buchhandlungsfirmen in ganz 
Deutſchland, ſondern auch andere Perſonen. 
Eine Summe von je 200 Mark ging ein von 
Herrn Kommerzienrath R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau und von Herrn Senator Herm. Hagenah 
in Bremervörde, Herr Franz von Mendelsſohn 


? Bäckermeiſter 
Allenſteins) haben mit Rückſicht auf die Erhöhung 
der Arbeitslöhne und der geſtiegenen Preiſe für 
Brennmaterial beſchloſſen, folgende Preiſe für 
zu Vom 15. April 
ab werden anſtatt wie bisher 7 Stück Semmeln, 
wieback u. ſ. w. 


Beilage zu Nr. 88 der „Thorner Preſſe“ 


überwies 500 Mark, Herr Geheimer Kommerzien⸗ 
rath Krupp 1000 M 
Handelskammer bewilligte 500 bezw. 300 Mark 
gu Vorarbeiten für die Oftlinie des Groß⸗Schiff⸗ 


ark u. ſ. w. — Die Poſener 


ahrtsweges Berlin⸗Stettin und des Oder⸗Warthe⸗ 


Kanals. — Das Genoſſenſchaftsweſen entwickelt 
ſich in der P 
Bare nach fünfjährigem Beſtehen bereits 274 


rovinz ſehr günſtig; dem Verbande 


enoſſenſchaften an, obwohl für die Gründung 


neuer Genoſſenſcha - 
konnte. ſſenſchaften nur wenig gethan werden 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 15. April 1659, vor 240 


Jahren, ſtarb als Profeſſor in Königsberg der 
Liederdichter Simon Dach i 
dichten ſpricht ſich Wärme 


W In ſeinen Ge⸗ 
des Gefühls und 
Wahrheit der Empfindung aus; daneben iſt die 
Form gefällig, die Darſtellung einfach und frei 
von ſprachlichen Härten. Eines dieſer gefühls⸗ 
warmen, zu Herzen ſprechenden Gedichte iſt das 
Lied von der Freundſchaft. Zum Volksliede ge⸗ 
worden iſt es eines ſeiner einfachen und doch ſo 
finnigen Lieder: „Aeunchen von Thargu“. Dach 
wurde am 29. Juli 1605 zu Memel geboren. 


Thorn, 14. April 1899. 


— Gerſonalien.) Dem Sekretär Milde 
bei dem Amtsgericht in Danzig iſt aus Anlaß 
ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums der Charakter 
als Kanzleirath verliehen. 

Die Wahl des Gerichtsaſſiſtenten Zabielski 
zum Beigeordneten der Stadt Lautenburg iſt be⸗ 
ſtätigt worden. i ES 

Dem Marine⸗Werkmeiſter a. D. Heinrich Körte 
zu Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— GWaterländiſcher Frauenverein.) 

n der Hauptverſammlung am 11. d. Mts. wurde 
für die Jahresrechnung, die eine Einnahme von 
4094,41 Mark, eine Ausgabe von 3120,63 Mark 
und einen Ueberſchuß von 973,38 Mark ergab. die 
Entlaſtung ertheilt, der Jahresbericht, der in 


500 Exemplaren gedruckt iſt, vorgelegt, der Vor⸗ 


anſchlag für 1899 in Einnahme und Ausgabe auf 


4027 Mark feſtgeſetzt, an Stelle der durch Verzug 
ausgeſchiedenen Frau Sophie Goldſchmidt Frau 
Margarethe 


Mar Ah in den Vorſtand neu⸗ und im 
übrigen der bisherige Vorſtand wiedergewählt. 


An Unuterſtützungen find ſeit dem 17. Jauuar 


d. 38. gegeben: 185,65 Mark baar an 30, Milch 
für 16.24 Mark an 5, Brot für 1 Mark an 2, 
Kleidungsſtücke an 26 Empfänger, 5 Flaſchen 
Wein an 4, 2½ Flaſchen Kognak an 2, 2 Glas 
Gelee an 2 Kranke; Lebensmittel in 200 Gaben 
für 151,48 Mark, 268 Auweiſungen für die Volks⸗ 
küche für 40 Mark. Sieben Geneſende erhielten 
in wohlhabenden Haushaltungen 196 Mittags⸗ 
tiſche. Die Vereinsarmenpflegerin machte 268 
Pflegebeſuche. An außerordentlichen Zuwendungen 
gingen bei derſelben (Schweſter Auguſte Saw, 
Tuchmacherſtraße 14 I) ein: 149 Mark baar in 19, 
3 Flaſchen Wein in 1, 2 Glas Gelee in 1, ein 
ne und 2 Decken in 1, Kleidungsſtücke in 
aben. 


BBB—B——B——B—B——ʃ——ͤÜ—ͤ—Z——b— r: . 
Handel und Verkehr. 


Wichtiges für die nahe Reiſezeit: 
eine A Als lieb 
Maienfeſt ſind uns in dieſem Jahre die Pfingſt⸗ 
feiertage beſcheert, und fröhlichen Herzens wird 
Groß und Klein im Dome der Natur ſich der 
Erholung weihen. Nur ſchade, daß auch der 
jubilirende Chor der gefiederten Sänger meiſt 
ſein Eintrittsgeld erheiſcht: das Reiſegeld. Die 
Begriffe Reiſegeld und Kursbuch ſind aber wie 
die ſiameſiſchen Zwillinge untrennbar verbunden, 
denn die Löſung des Problems der Flugmaſchine 
iſt bekanntlich immer noch nicht gelungen, Ver⸗ 
trauen wir uns alſo nach wie vor dem Dampf⸗ 
roß an, das uns auf ſtählernen Pfaden dem er⸗ 
ſehnten Ziele zuführt. Die Frage aber: „Mit 
welchen Koſten iſt die Reiſe verknüpft?“ war 
bisher nur durch umſtändliches Nachfragen am 
Bahnſchalter ꝛc. zu erledigen. Anders jetzt. Das 
Ende dieſes Monats erſcheinende und die Sommer⸗ 
fahrpläne des ganzen Deutſchland veröffent⸗ 
lichende „Storm's Kursbuch für's Reich“, bietet 
dem Leſer eine durch D. R. G. M. 109 183 ge⸗ 
ſchützte Neuerung, aus welcher jeder Beſitzer 
dieſes Kursbuches die Koſten der Eiſenbahnfahrt 
leicht erſehen kann. Im alphabetiſchen Stationss 
verzeichniß von „Storm's Kursbuch für's Reich 
find nämlich die Preiſe für Fahrkarten von 250 
Städten Deutſchlands aus nach allen möglichen 
Orten verzeichnet, und zwar die Fahrkartenpreiſe 
für Perſonen⸗ und Schnellzüge, die Preiſe der 
Rückfahrkarten und des Uebergepäcks nebſt An⸗ 
gabe der Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten. 
desgleichen find die Preiſe der Militärfahrkarten 
angegeben. Dazu kommt, daß dieſes Kursbuch im 
Punkte der Billigkeit geradezu ein Unikum iſt: 
bei einem Umfange von faſt 600 Seiten im be⸗ 
quemen Taſchenformat ſtellt ſich der Preis der 
Sommerausgabe von „Storm's Kursbuch für's 
Reich“ nur auf 50 Pf. Diejenigen unſerer Leſer, 
welche das iutereſſante Buch ſofort nach dem 
Erſcheinen der Sommerfahrpläne zu erhalten 
wünſchen, wollen ſich unter Einſendung von 50 
Pf. in Briefmarken direkt an die Verlagsfirma 
C. G. Röder, Leipzig oder an die nächſte Buch⸗ 
handlung wenden. 


Mannigfaltiges. 


(Erſchoſſen) hat ſich in der Nacht zu 
Donnerſtag in Berlin im Friedrichshain auf dem 
Lindenberge der aus Frankreich gebürtige Fünf 
unddreißigjährige Doktor der Philoſophie Alfred 
J., welcher ſich in Berlin aufhielt, um muſtkaliſche 
Studien zu betreiben. Er war ſofort todt; die 
Leiche wurde nach dem Schauhauſe geſch 
Der Verſtorbene lebte in durchaus geregelten Ver⸗ 
mögensverhältniſſen. Hochgradige Neurafthenie 
und Melancholie dürften allein der Grund zu 


dem Selbſtmorde ſein. 


(Das bedauernswerthe Opfer eines 
Schwindlers) iſt die Baronin v. Tucholka in 
Berlin geworden, über deren Vermögen fetzt der 
Konkurs eröffnet worden iſt. Der Agent 
Kalevent, welcher ſich jetzt in Unterſuchungshaft 

befindet, hat der Baronin mehrere hunderttauſend 
Mark abgenommen und ihr nur geringe Mitte 
gelaſſen. In dem Konkursverfahren iſt zur Be⸗ 
ee eee 

ä Unterſtützung au 

aa Gläubiger ⸗Verſammlung einberufen 


der Zuzug von Dienſtmädchen 


nach Berlin) nimmt ſtetig zu. Es kamen 
vom 1. bis 5. April im ganzen etwa 1248 
Dienſtmädchen dort an, und zwar aus 
Schleſien 284, Oſt⸗ und Weſtpreußen 259, 
Thüringen 142, Schleswig⸗Holſtein und 
Hamburg 122, Poſen 111. Geringere 
Zahlen weiſen Pommern mit 97, Sachſen 
mit 85, die Mark Brandenburg mit 81 
Mädchen auf. Der geringſte Zuzug kam 
aus Braunſchweig, denn von dort waren 
nur 25, aus Hannover und Mecklenburg 
kamen endlich nur je 21 Mädchen nach 
Berlin. x 
(Uns Furcht vor der Hochzeit) 
iſt der Arbeiter J. aus Berlin verſchwunden. 
J. war mit der Tochter eines Handwerkers 
verlobt und auch bereits aufgeboten. Es 
ſollte nun die Hochzeit ſein. Der junge 
Mann iſt jedoch, weil ihm der Heirathsplan 
leid geworden war, ſeit 14 Tagen verduftet. 


mernd die Straße 1 und ab. Auf Befragen, 
was ihr denn eigentlich paſſirt ſei, gab ſie 
weinend zur Antwort, ſie ſei hier auf der Durch⸗ 
reiſe begriffen, habe mehrere Einkäufe gemacht 
und dabei ihren Jungen verloren. Trotz eifrig⸗ 
ſten Suchens könne ſie ihn nicht wiederfinden 


Viele Paſſanten ſuchten das alte Mütterchen 


damit zu tröſten, daß ſich der arme Junge viel⸗ 
leicht ſchon auf dem Polizeirevier befinde. End⸗ 
lich nahmen ſich zwei feingekleidete Damen des 
immer lauter um ihren Jungen jammernden 
Mütterchens an und waren eben im Begriff, mit 
der Greiſin nach dem nächſten Polizeirevier in 
der Tieckſtraße zu gehen, da trat plötzlich ein des 
Weges kommender etwa 35jähriger, vollbärtiger 
Mann mit den Worten hinzu: „Aber Mutterkin, 
ick ſuche Dir ſchonſt überall, wo biſt Du denn 
blos geblieben?? — Ach Jott, ach Jott; 
ſchluchzte das Mütterchen, „da is ja mein 
Junges“ . . Unter allgemeiner Heiterkeit der 
Zuſchauer klärte ſich nun die ganze Sache auf. 
Aber das Mütterchen nahm ihren „Jungen jetzt 
feſt am Arm und ftenerte mit ihm dem Bahn⸗ 
hofe zu, damit ſie ihn nicht wieder verlierten konnte. 

(Das Ehrgefühl.) Die „Poſt“ berichtet: 
Zu ihrem Manne iſt nach einer mehr als zwei⸗ 
jährigen Abweſenheit die Frau des Gaſtwirths 
B. aus dem Frankfurter Viertel in Berlin 
zurückgekehrt. Was die frnge Frau nach kurzer, 
glücklicher Ehe zum Verlaſſen ihres Mannes be⸗ 
wog, war keine Liehesgeſchichte, ſondern ge⸗ 
kränktes Ehrgefühl. Dem Gaſtwirth war eine 
größere Summe in Werthpapieren abhanden ge⸗ 
kommen, und er ließ durchblicken, daß er den bei 
ihm wohnhaften Vater ſeiner Frau, einen ver⸗ 
armten Handwerksmeiſter, im Verdacht hatte, 
den Diebſtahl begangen zu haben. Frau B. wies 
die Verdächtigung ihres Vaters mit Entrüſtung 


der That ſtellte ſich die Unſchuld des verdächtig⸗ 
ten alten Mannes heraus, ein Hausdiener des 
Gaſtwirths geſtand ſelbſt den Diebſtahl ein. Alle 
Nachforſchungen nach Frau B. blieben vergebens. 
Sie war zu einer entfernten Verwandten nach 
Süddentſchland gezogen und ernährte ſich durch | K 
ihrer Hände Arbeit. Da ſtarb ihr Kind, und der 
Schickſalsſchlag veranlaßte die Frau, ihren Gatten] R 
wieder aufzuſuchen, N 5 Todtgeglaubte mit 
m. 


offenen Armen wieder aufn 
ani ke) Kdtelic sprach das Sw each FR 
e Ane den eine Frau von der Uuklage des Hamburg 


doppelten Kindesmordes frei. Die Unglückli 
die von ihrem Gatten ſchwer mißhandelk eh 
hatte ſich mit ihren beiden unmündigen Kindern 


Wetter: Schön. 


(Ihr Junge.) Eine heitere Szene ſpielte 
ch Montag Mittag in der Invalidenſtraße in 
erlin vor dem Stettiner Bahnhofe ab. Ein 
altes Mütterchen ging laut weinend und jam⸗ 


Bekanntmachung. 


babe, Frtsſtatut 


betreffend die kaufmänniſche Fortbildungsſchule zu 
Thorn. 


Auf Grund der 88 120, 142 und 150 der Gewerbeordnung für 
das Deutſche Reich in der Faſſung des Geſetzes, betreffend Ab 
änderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 (R.⸗G.⸗Bl. 
261 fla) wird nach Anhörung der hieſigen Handelskammer und 
onſtigen Vertreter der Kaufmannſchaft bierjel6ft und unter Zu⸗ 

mmung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung für den Gemeinde⸗ 
ezirk Thorn nachſtehendes ieftgeiebt: 


Alle in dem Gemeindebezirke Thorn ſich regelmäßig aufhalten⸗ 
den kaufmänniſchen Gehilfen und Lehrlinge, welche das 18. Lebens⸗ 
ahr noch nicht vollendet haben, find verpflichtet, die hieſige ſelbſt⸗ 

ändige kaufmänniſche 1 au den feſtgeſetzten 
= —.— und Stunden zu beſuchen und an dem Unterrichte theilzu⸗ 

men. 8 


82. 
Befreit von dieſer Verpflichtung find nur das Gehilfen 
und Lehrlinge, welche den Nachweis führen, daß ſie diejenigen 
ä 1115 Fertigkeiten beſitzen, deren Aneignung das Lehrziel 
uſtalt-hildet 
dem wird dieſer Nachweis als geführt angeſehen durch 
Böäbringung eines Schulzeugniſſes, aus welchem hervorgeht, daß 
der Lehrkurſus der oberſten Klaſſe der ſtädtiſchen Mittelſchule zu 
Thorn mit Erfolg durchgemacht iſt, oder durch Beibringung eines 
W der Reife für Sekunda, eines Gymnaſiums, Real⸗ 
Anal ums, Ober⸗Realſchule oder einer gleichwerthigen Schul⸗ 
uſtalt. 


8 3. 
Kaufmänniſche Gehilfen und Lehrlinge, welche über 18 Jahre 
alt find, oder in dem Gemeindebezirk weder wohnen noch be⸗ 

äftigt werden, können, wenn der Platz ausreicht, auf ihren 

unſch gegen gehlung des in dieſem Statut feſtgeſetzten Jahres» 
beitrages von 16 Mark zur Theilnahme am Unterricht zugelaſſen 
werden. Der Schulvorſtand (Ruratorium) beſtimmt über die Zu⸗ 
laſſung ſolcher Schüler. 


4. 

Aut Sicherung des regelmäßigen Beſuches der kaufmännischen 
ortbildungsſchule durch die dazu Verpflichteten, ſowie zur 
Sicherung der Ordnung in der Fortbildungsſchule und eines gebühr⸗ 

lichen Verhaltens der Schüler werden folgende Beſtimmungen er⸗ 


en: 
1) die zum Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten Ge⸗ 
hilfen und Lehrlinge müſſen ſich zu den für ſie beſtimmten 
Unterrichtsſtunden rechtzeitig einfinden und dürfen ſie ohne 
eine nach dem Ermeſſen der Ortsbehörde ausreichende Ent⸗ 
chuldigung nicht ganz oder zum Theil verſäumen; 
2) fie müſſen die ihnen als nöthig bezeichneten Lernmittel in 
den Unterricht mitbringen; „ 5 
3) fie haben die Beſtimmungen des für die Fortbildungsſchule 
erlaſſenen Schulreglements zu befolgen; 
4) fie müßſen in die Schule in reinlicher Kleidung kommen; 
5) ſie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Be⸗ 
tragen ſtören und die Schulutenſilien und Lernmittel nicht 
verderben oder beſchädigen; 
6) fie Haben ſich auf dem Wege zur Schule und vor der Schule 
jedes Unfugs und Lärmens zu enthalten. 
Zuwiderhandlungen werden nach § 150 Nr. 4 der Gewerbe⸗ 
ordnung in der Faſſung des Geſetzes, betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 (R.⸗G.⸗Bl. S. 287) mit 
Geldſtrafe bis zu 20 Mark oder im Unvermögensfalſe mit Haft 
bis zu drei Tagen beſtraft, ſofern nicht nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen eine höhere Strafe e ift. 


„Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Beſuche der kauf⸗ 

a 0 ele a 9 aber BRünDe) 

. 1 en. Sie haben ihnen vielmehr die dazu er- 
forderliche Zeit zu gewähren. W 


8 6. 

Die Geſchäftsleute haben jeden von ihnen beſchäftigten noch 
nicht 18 Jahre alten Gehilfen und Lehrling ſpäteſtens am 14. Tage, 
Be die ihn angenommen haben, zum Eintritt in die kauf⸗ 
Mae am J age ca 1 5 . — and 

f nachdem fie ihn aus der Beſchäftigung ent- 
laſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. er 


Die Maurer⸗ und Tſſchlerarbeſten 


für den Neparatüthau 
der Schule Schwarzbruch ſollen 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Der Vergebungstermin 
kel am Sonnabend den 22. 

ril nachmittags 2 Uhr an der 
Schule zu Schwarzbruch ſtatt. Aufragen 
find an den Gemeindevorſteher Herrn 
Bodtke zu richten. 


Der Gemeindevorſtand. 


war, daß Frau 


unmittelbar neben der Apotheke. 


M. J. ſof. billig z. b. Thurmſtr. 16, prt. 


urück, und es kam zwiſchen ihr und ihrem 
anne zu einer heftigen Szene, deren Folge 
B. bald darauf unter Mitnahme 
ihres Kindes aus dem Hauſe verſchwand. In 


5 ++ 
% 
Geſchäftsverlegung. 
Meine bedeutend vergrößerte u 
Werkſtätte befindet ſich febt 25 une ee 


Neuſtädter Markt Nr. 12 


ouis Grunwald, Uhrmacher. 


Möbl. Zim. zu verm. Bacheſtr. 9, III. Möbl. H. Zimm. z. verm. Junkerſtraße 6. 


Sie haben die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ 
pflichteten ſo zeitig von der „Beſchäftigung au eulaſſen, daß ſie 
rechtzeitig im Unterricht erſcheinen können. 


Die Geſchäftsunternehmer haben einen von ihnen beſchäftigten 
chulpflichtigen Gehilfen oder Lehrling, der durch Krankheit am 
eſuche des Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Beſcheinigung mit⸗ 
ugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein Gehilfe oder Lehrling aus 
ringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei 
dem Leiter der Schule jo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigen⸗ 


S. falls die Entſcheidung des ig des einholen kann. 


„Eltern und Vormünder, die dem $ 5 entgegenhandeln und Ge⸗ 
ſchäftsunternehmer, welche die im 8 6 vorgeſchriebenen An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen, oder 
die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Gehilfen oder Lehrlinge 
ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unter⸗ 
richt panz oder zum Theil zu verſäumen, oder ihnen die im $ 7 
vorgeſchriebene Beſcheinigung dann nicht mitgeben, wenn der 
Schulpflichtige krankheitshalber die Schule verſäumt hat, werden 
nach $ 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes, 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 189 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 287) wit Geldſtrafe bis zu 20 Mark oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. Dafür, daß ein 
Geſchäftsunternehmer die im 8 7 Satz 2 vorgeſchriebene Ver⸗ 
pflichtung zur vorherigen Einholung der Erlaubniß, einen Ge⸗ 
hilfen oder Lehrling aus dringenden Gründen vom Beſuche des 
Unterrichts für einzelne Stunden oder Fan Zeit zurück⸗ 
halten zu dürfen, nicht erfüllt hat, tritt eine 2% f 
nicht ein, wenn der Geſchäftsunternehmer nachweiſt, daß die recht⸗ 
zeitige vorherige Beantragung dieſer Erlaubniß ihm unmöglich ge⸗ 
weſen iſt und wenn er ungeſäumt nachträglich die Entbindung 
von dem Unterricht beantragt. 


Zu den Koſten des Unterrichts hat jeder Geſchäftsunter⸗ 
nehmer für jeden von ihm gehaltenen ſchulpflichtigen Gehilfen 
oder Lehrling einen Beitrag von 4 Mark vierteljährlich zu zahlen. 
Die Erhebung des Beitrages erfolgt zu Beginn jeden Quartals. 

Thorn den 16. Dezember 1898, 4. Jauuar 1899, 


14. Februar 1899. 
(Siegel.) Der Magiſtral. Die Stuolverorpneken Berfammlung, 
@ 


gez. Dr. Kohli, Stachowitz. gez. Boet 
I, 8702 98. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund der 88 120, 142 und 
150 der Reichsgewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes 
vom 1. Juni 1891 in Verbindung mit § 122 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 hierdurch genehmigt. 

Marienwerder den 23. Februar 1899. 

Namens des Bezirks⸗Ausſchuſſes: 


Der Vorſitzende. 
(Siegel.) In Vertretung: 
B. A. II. 143. gez. Kretschmann. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Geſchüftsunternehmer, welche ſchulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beſchäftigen, weiſen wir hiermit auf ihre geſetzliche 
Verpflichtung hin, dieſe Gehilfen oder Lehrlinge zum Schulbeſuch 
in der hieſigen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von dem Schulbeſuche abzumelden, wie ſolche 
Ans und . in den 88 6 und 7 des vorſtehenden Orts⸗ 

atuts feſtgeſetzt find. 
. . welche die An⸗ und Abmeldungen über⸗ 
haupt nicht, oder nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen be⸗ 
ſchäftigten ſchulpflichtigen Gehilfen oder Lehrlinge ohne Erlaubniß 


aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht in der kauf⸗ 


eſtrafung dann 


männiſchen Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe zu verjäumen, | peft 


werden nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark oder 
im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen beitrait. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der 
angegebenen Richtung ſäumigen Geſchäfts unternehmer unnachſicht⸗ 
lich zur Beſtrafung heranziehen werden. ; 5 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung ſchulpflichtiger Gehilfen 
oder Lehrlinge hat bei dem Dirigenten der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchuke, Herrn Rektor Spill, im Geſchäftszimmer der 
ae in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr abends zu 
erfolgen. 

Thorn den 12. April 1899. 


Der Magiſtrat. 

In Handarbeiten, 
Papierblumenarbeiten 

und Aufzeichnen 


ertheilt Unterricht 


A. Rohdies. 


. Sprechſtunden nachm. von 2—4 Uhr: 
1 gut möbl. Zimm. z. v. Seglerſtr. 4, III.] Mocker, Thornerſtraße 26, 1 Treppe. 


Möbl. Zim. v. ſof. z. verm. Thürmſte. pt. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Bekanntmachung 


betreffend die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbe ⸗ Unternehmer, 
welche ſchulpflichtige Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, weiſen wir hiermit 
nochmals auf ihre geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuch in der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 
85 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
25 . 1891 wie folgt feſtge⸗ 


Die Gewerbe ⸗ Unternehmer 

aben jeden von ihnen bes 

chäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter 
päteſtens am 14. Tage, nachdem 
men haben, zum 


e ihn angenom 
1 Eintritt in die Fortbildungsſchule 


bei der Ortsbehörde anzumelden 
und ſpäteſtens am 3. Tage, nach⸗ 
dem ſie ihn aus der Arbeit ent⸗ 
laſſen haben, bei der Ortsbehörde 
wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule Verpflichteten fo zeitig von 
der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie 
rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
lich, gereinigt und umgekleidet 
im Unterricht erſcheinen können. 


chäftigten gewerblichen Arbeiter, 
N Krankheit am Beſuche 


geben. 

Wenn fie wünſchen, daß ein 
8 „Arbeiter aus 
ringenden Gründen vom Beſuche 
des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder für längere Zeit 
entbunden werde, ſo haben ſie 
dies bei dem Leiter der Schule 
ſo zeitig u beantragen, daß dieſer 
nöthigenfalls die Entſcheidung 
des Schulvorſtandes einholen 


kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ 
und Abmeldungen überhaupt 
nicht oder nicht rechtzeitig machen, 
oder die von ihnen beſchäftigten 
ſchulpflichtigen Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter 
ohne Erlaubniß aus irgend 
einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder theilweiſe zu 
verſäumen, werden nach dem 
Ortsſtatut mit Gelpſtrafe bis 
20 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu drei Tagen 

eſtraft. 
Kaufmannslehrlinge bezw. Ge⸗ 

ilfen unter 18 Jahren ſind eben⸗ 
alls zum Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule verpflichtet. 

Wir machen hierdurch darauf 
aufmerkſam, daß wir die in der 
angegebenen . — ſäumigen 
Arbeitgeber unnachſichtlich zur 
Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Ab⸗ 
meldung der Aſchulpflichtigen 
Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der 
Knaben⸗Mittelſchule in der Zeit 
zwiſchen 7 und 8 Uhr abends zu 
erfolgen. ; 

Thorn den 1. April 189. 

Der Magiſtrat. 


{gut nöbl., gr., helles Zimmer 
nebſt Kab., 1. Et., v. ſof. o. 1. Mai z. v. 
Zu erfragen Coppernikusſtr. 21, 1 Tr. 


. — 8 
% eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 
2 1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. 


Roggen ei Aceh cru 
0 rma nlän ei 

682-732 Gr. 194-135 Mt. ee 
Erbſen per * von 1000 Kilogr. tranſito 


eiße i 

leie per 50 I. Weizen⸗ 4,05 Mark, 
Roggen⸗ 4.604,65 Mk. 

ohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 


Mk. inkl. Sack bez., 


„13. April. Rüböl ruhig, loko 47. 
— Petroleum ruhig, Standard white Io 


to 6,35, 


in den Kanal geſtürzt, wobei die Klein . 22 = 
tranken. Am Sonntag erſchoß ſich der Dojährige 5 8 8 877 8 TERN 
Bruder dieſer Frau, nachdem er feine ihm untren sa let 184 bb 
e durch einen Revolverſchuß ver⸗ 5 2 a 2882 = 8 er 
undet hatte. 2 — 
(Durch den elektriſchen Strom) SE 2 — 2 Fr 
wurde am Montag in Werdohl der Obermontenr S S 111817181711 ar 188 
Körner, ein Angeſtellter der Lenne⸗Elektrizitäts⸗ 2 Be 1 2 * 
werke, getödtet. Er wollte eine Störung an der BE 3 — — 
Transformatoren » Station in Eiringhauſen be | age 8 8 4, 
ſeitigen, kam mit der Leitung in Berührung und] © 5% 2 2 ST 
erhielt hierbei den tödtlichen Schlag. S 1414818828 
Verantwortlich für den Juhalr: Heinrich Wartmann in Thorn. ar 88 2 a — 
Amtliche e Danziger Produkten⸗ 2 8 S a 
e DEN m. Az 
von Donnerſtag den 13. April 1899. Ei 8 8 4 88888 
ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten @ * — Bi 8 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per[ 8 221. 
Tonne io enanute Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 2 S ls 
vom K x 85 an den Verkäufer vergütet. ou 2 2325 5 38 
Weizen ver onne von Kilogr. S S a 25 
inländ, bunt 745 Gr. 158 ME, inland 8 SE FERAPER 
rot) 766 Gr. 158 ME, trauſito Kochbunt Eee) SE S REHB 
und weiß 761 Gr. 127 ME, traufito bunt] 8 8 88 Bass 
732—750 Gr. 116—122 Mk. © ee SSS Se 


Ein freundl. Vorderzimmet 


in der Brückenſtraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gut möbl. Zimmer 


1—2 it i t 
en a Gral ehe ur 
Herrſchaftliche Wohnun 
von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör von ed od. ſpäter 
r 


u vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
raße 60 im Laden. 


Serriänfilihe Wohnungen 


von und 7 Zimmern von 
ſofort zu vermiethen in unſerm 


Vaderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt von ſofort anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 


1 gut renov. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


2 U 0 
BVetileſtraße 20, 3 Tr., 
iſt die Wohnung, beſtehend aus 5 

immern 2c., z. 1. Oktober zu verm. 
Dionfardenwohnung 

von 5 Zimmern, Küche, Bad und 

allem Zubehör, mit Wafjerleitung, 

verſehen, iſt billig zu vermiethen. An⸗ 

fragen Brombergerſtr. 60, im Laden. 
erechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Sapıung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


— — — — — 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Eulmerſtraße 20. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbanten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Waldhänuschen, 
Bromberger⸗Vorſtadt, 1 gr. Wohnung 
aus 3 Zimmern, Küche, Entree u. Zub., 
und mehrere kleine Wohnungen. 

2 renov. Wohnungen 
je 2 Zimmer, helle Küche und allem 
9 arterre- Wohnung, 2 Zim., Küche 
und Zubehör zu vermiethen 
Katharinenſtr 5. Zu erfr. im Keller. 
DIN v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
2 Wohn. 1 gi Alk. u. Zub. v. ſof. 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
7 7 0 
Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſcheuſtube zu 
vermiethen. Näheres beim 


Portier. 
Schüppen Nr. 4, Wollmarkt, 
vom 1. Juli d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Herrn 
Gustav Fehlauer. 
Handelskammer. 


Herm. Schwartz Jun. 


